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39 Gebet eines gefährlich Kraucken. > 


0 Mel. Zeerr Jckſu Chriſt! ich weiß gar wol. 
. Ac, frommer G Ott! Dir ſeys geklagt, Was 
mich in meinem Hecht en Fuͤr Angſt und 


Elend drückt und plagt; Mein Leib iſt voll, 


Schmerzen: Ich bin mit Kranckheit hart. Be | 4 

ſchwert, Und meine Krafft iſt faſt verzehrt Vos 

5 39 Zorn und Draͤuen. 

. Du haſt für meine Miſſethat Mich elber , 

ſo erſchui en; Daß ich nun Deinen treuen Rath 

R yulffe muß vermiſſen: Ich lige da ganz 

ö ohne uh; Auch nimmt die Schwachheit im⸗ 

i ‚mer zu, Und muß den Tod beſorgen. 
3. Weil aber Du Dich haft erklaͤrt, Und var 
terlich verheiſſen, Den, der Dich ſuchet und be⸗ 

gehrt, Aus | einer Noth zu reiſſen; So komm 

ich auch für Deine Thuͤr: Ach frommer Vater! 
hilf Du mir, Und wende meine Plage. 

4. Denn Du biſt doch ein ſtarcker Held, Der 
Tod 17 1 Leben zwinget; Ein treuer Arzt fuͤr 
alle Welt, Dem alles wohl gelinget: Darum, 
Auer meinen Geiſt; Nimm weg, was 

8555 und Kranckheit heißt, Und heile meine 

55 che ie | ich it deiner Huld; Er⸗ 

1 7 Beſchencke mich mit deiner Huld; Er⸗ 
halte mich in Gnaden; Verleihe Chriſtliche 
N Nati Was W e ak er . 
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| ſter Gon entfernet ſein, Und gib mir Troſt 
und Leben ein, Durch deines Geiſtes Ge ben. 

6. O JEſu! treuer Seelen» Hort! Von 
Bad deiner Wunden Sprich nur ein einzig | 
Lebes⸗ „Wort; So bin ich ſchon verbunden: 
Ja wann du, liebſter Meiſter! willt, HG | 


mein Leiden bald geil, Und meine 8 
gedaͤmpfet. 
(7. Nun, treuer GoOtt! ich traue di 
nich ſelbſt geſchlagen; Du wirſt * 
wachheit mir Erfreulich helffen 
Daß mich die ſchwere Schmerzens⸗Laf 
du mir auferlehet haft, Nicht eich er. 
1 drücke, 0 15 5 1 5 ik al 
N Soll aber ich in dieſer Not e | 
hat unterliegen; So gieb, daß über meine 1 
Tod Ich glaubig moͤge ſiegen; Daß i 0 
Jammer, Creuz und Leid Zu deines H 
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ig BR ſchau, wie ich liege, 
Schmerzens⸗ voll, matt, muͤd und ſchwach: 
ben wien vor dir mich ſchmiege, Volle 
hraͤner und Ach: Was an bir i | 
leidet Noth Ach wie nah tritt mir der Tod! ’ o 
Sung und Mund ſind matt zu ſprechen; * l 
und Augen wollen brechen. | 
Bin: -- GOtt zu dir nur will ich fliehen; Dich, | 
die gu ich 1 an: Du wirſt nicht deig 
Heyl en fgichen; Du biſt der, ſo helffen Beni 
und Muth Fe 1 dor Dir, Un nd Fehde 


klage; Gen, mie 10 fa } 1006 3 10 151 Ant 
ee iſte meine Lebens⸗ 


a, daß wir leben 

f. Willt Du mir Fab cht finden! E 

fon Seele, Herz und Muth, Deiner Gnade 
ſtets gedencken, Und er en, heben, mas ſie 75 

1 Herzuch will ich T Daß Du mir jezt 

ft ſtehn "Son upflangen Deine Lehre, 

lerne Dein Ehre. nn A 

och, me n G Ott i was Di 5 cle 1 
Ich bin Dei und Du; bitch B 

bich nur Dir; Sterb ich; fo. bleibſt 
i 0 1 ite r! ſo erf N ö an u 15 
Wille. 23 
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6 Birencken⸗ Lieber. 


m Leib und Seel, mein ganzes Leben, Das | 
1 hab ich allein von Dir; Alles haft Du mit | 
1 5023 Nichts, ar nichts, gehoͤret mir: Drum, 
y nimm, was Deine heißt, Vater, Sohn | 
Vand heiliger Geiſt! Nimm es hin zu Deinen 
Händen; Hilff mir nur recht felig ende“! 
8. Was, als zeitlich, hier muß bleiben In 
der eitlen Sterblichkeit; Das will ich Dir auch 
verſchreiben, Daß es Dein bleib allezeit: Sey 
. Wittwe Schuz und Schild! Bleib —— 
anfen gut und mild! Gib Genade, recht zu 
üben „Und dabey recht fromm zu blei ben 
9. Drauf will ich zu Dir mich wenden, Lieb⸗ 
eſter GoOtt ich faſſe Dich Mit des wahren Glau⸗ 
bens Haͤnden; Schau ſie, Vater! gnaͤdiglich: 
Heilige Dreyeinigkeit! Hohl mich heim, ſo bald 
es Zeit: Dir leb ich; Dir will ich ſterben; m 
mic) nur zum Himmels⸗Erben! 


3) Gebet eines kraucken Kindes Gottes 
Mel. wie wohl iſt mir, o Sreund der Seele. 


1. Bewaͤhrter Arzt der krancken Seele! Ich 
bin 1 on und kranck nur Dein, Und ruh in 
Deiner Wunden⸗Hoͤhle; Die ſoll mein Kran⸗ 
cken⸗Lager fen; Die Kranckheit muß mir 
Arzney, geben; Ja Noth und Tod iſt lauter Le⸗ 

ben, Wann nur: in Dir mein Glaube lebt. 
Was noch ſo ſchaͤdlich mir geſchienen Muß 
mir doch noch zum Beſten dienen, 45 mir 

vn Tod im e e 8 1 
e N 
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Hib nur ſtets dem armen Herzen In 


3 G nur Sau 5 allen Schmerzen | 
Aid läßt der Schmerz den Schlaff nicht zu 


ein Wunden Fried und Ruh, Mich Die de 
laſſen zu ergeben, Es geh zum Sterben oder 


Leben: Laß nur Dein Blut mein Labſal ſeyn Ä\ 


Und halte mich zu allen Stunden In Dir be 
reit und rein erfunden; So bin und bleib ie 
ewig‘ Dein. | 

4. Ich habe wohl ſehr viel verbrochen; 
Auf tauſend weiß ich nicht ein Wort: Do 
hab ich mich in Dich verkrochen, Du biſt der 
frey⸗ und ſichre Ort, Wohin die groͤſte Suͤn⸗ 
der eilen: Du heileſt ſie von allen Beulen, 
Und deckeſt alle Schulden zu. Die ſich nur 
ſelber richten koͤnnen, Und glaubig Dich den 


\ 


Heiland: nennen, Die kriegen Under Huͤlff 


und Ruh. a 115 
. Ich ſeh mich nun als voller Sünde, Und 
nicht rg = 825 berg 2 42 

in mir ſelber finde; ich bin gerecht in 
Dit, Und ſterb auf Dein Verdienſt und Lei⸗ 
1 Bun; Das, ſoll mich u 
TAU 


— 


Ben denz 95 
dem 


8 . | Krancken e 


dem will ich zum Vater gehn, und nur m 
A5 Deinem Blute prangen, An Deiner Grad. | 
plein 9 8 hangen, Und frewig vor dem Rich⸗ 


4 Trost eines Kindes Gottes in na 
wuͤhrig⸗ und ſchmerzhafter e oe ae ; 
groͤſſeren, als man EL. 9 
df nach der Melodie: gotofeelige oon ga n! 
. geſungen werden. , tr tee 
r. Das haͤtt ich nicht gedacht is 
a’ beſchaͤmet fagen Wann mir nach langem Kla⸗ 
gen Die Düfte Gottes offt Ganz ſchnell und 
unverhofft Erſchien, und Lufft gemacht / Auch 
wo ichs nicht gedacht! m . 
2. Das hätt ich nicht ged acht Daß 
G tt mir diß ſollt gönnen! So ac 
kennen, Als manche Freude mir Mein 15 5 
Gott allhiee Von Zeit zu Zeit gemacht / Da 
ich ganz anderſt dacht 4 
3. Das haͤtt ich nge dee / == 
Tonnt mich kaum drein finden, Als JEſus 
meine Suͤnden, So bald in zu ihm kam, So 
| wall De von 3 Und mich 400 . 
macht, Da nicht we 
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t. 2 0 Ers wohl gemacht, Ob 5 
as ho x gedacht! Daß d x | 
eibs Ve m 1 55 Seit dient zum g. 
Und daß des Creuzes Krafft So groffe ER 
ien ſch fft, 2 Ja BL: macht. () Wer 
ei acht! t 2 4% % | 


955 | N 

FEſu Fuͤſſen Voll Daucks bekennen wü N 

ſen, Wann er in jenem Reich Mich Seinen 

En gleich Und herrlich hat gemacht, Mehr N 

h ie ich je gedacht. ch 
= en Johann Jacob Moſer. 

5) Gebet einer Perſon von mittlerem 
Alter, oder jungen Jahren, in . 0 

Wale ee ger Kranckheit. 

Mil. o Gott du frommer Gt. \ 

1. Die Freude macht es nicht, daß 

ten ſingt: Ich fi finge, | — * ich Scheine 

be Noth e M 
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10 Krancken⸗ Nieder. 


aus: Zu wem ſoll ich denn gehn? Zudem, der 

alles ſchafft, wenn Freud und Leid entſtehn. 

N. Das Elend ſchauſt Du, Gott! der Du 
' WMenſchen ſchlaͤgſt, Und meines Alters 

8 se aufs Krancken⸗Bette legſt: Sieh, wie 
mich Deine Hand mit ſchwerer Plag und Zucht, 

der Seufzer Unterhalt,) nun lange Zeit be⸗ 


ſucht. 
3. Ich werd in dem Beſchwer mit Wer⸗ 
mut) abgeſpeißt; Wobey mein ſchwacher Mi nnd 
nach Vermögen preißt: Noch werden 
Rug und Angſt in meinem Geiſt erregt, Daß 
e nicht 1 5 die Saft mit Luſt ertraͤgt. 
4. Die Truͤbſal iſt ſehr groß, und ſezet mich 
* Pein; Des Leibes Uebel dringt zugleich zur 
Seelen ein: Laß, treuer Vater! mich der Mar⸗ 
ter Ende ſehn; Doch Deinen Willen nur, den 
meinen nicht, geſchennn. 

7. Dir bas die hei mich, wie ſauer es mir 
fällt: Du Haft die Zeit, wie lang es währen 
ſoll, beſtellt: Die Urſach iſt Dir kund: Was 
Deine Weisheit thut, Und was Dein Vor⸗ 
ſaz 3 5 iſt und bleibet gu. 

6. Verhaͤngſt Du uͤber mich noch länger 
Creuz und Leid, Daß ich vom Koth der Welt, 
und ihrer Eitelkeit, Durch 1 3 Feuers Glut 
gelaͤutert werden ſoll; So gehts nach Deiner 
nad, und mir in allem wohl. 
7. Wird durch den Ungluͤcks⸗Thau, der 
| Pr auf mich trifft, Auch die Beftändigkeit 
„ . RR an mit Ae ben mir die 


rauxig⸗ 


Tr te dam r ene, Guth; So. geht | 
es mir recht wo hann was du thuſt, iſt gut. 
Gefaͤllt Dis daß mein Stand ein gdges⸗ 
Jammer ſey, Damit ich Dir darinn TE 
105 ſam und getreu, Ein Spiegel der Gedi | 
1 on ns werden ſoll; Wohlan, es N 
ſo! Du macheſt alles wohl. DW ı 
. Sa aber a 1 Du weiſt, (warum?) : 
u Fe feſter Schluß, Daß erſt mein Lebens 
Bie die ie Qual ee m u So Be ); ; 
'$ BE ek 9 und? 2 . 


5 Mast birke 3,0 ö * Du m 1 un 
Noth befreyſt; Ich flehe, daß Du mir nut N 
Deine Huld welch Uns ſchadt kein har⸗ 
te Stoß, „ uns rührt kein ſchneller Schlag, 
| 0 unſer Herze ſindt/ woran ſichs halten 5 


a Herr! ſend mir Deinen Geiſt zm 
Be fand. aus der Hoͤh, Daß ich nicht ſuͤnd⸗ 
lich murr, und Dir 1 ee Verein⸗ 
bar 5 mit mir; n. W an he 
Und 2 eine am Segen N kommen dh. 


1 4 51 Br 

By N NN, Br 
PER euern air 
12 Lieder. 


. Nun Seele! rig dich auf; Goc 

1 a bleibet dir doch gut: Er iſt di ie A 

F. was Die fchmergfich thut „ Ferien e 
r dein Bestes ſucht; dir dient we IB | 


565) Gebet in Kranckheit. 
„Mel. Es iſt gewißlich an der Si Re 
I. Die Kranckheit, Du gerechter GR u. 
Die ich an mir jezt ſpuͤre, Die fagt mir dag 
einen Tod Stets in und bey mir führe | 
An jede Stunde, jede Zeit, Senne 


x an fpricht: Deuck an dein 
ende! 


e 
8 


Mi 2. Du haft die Schmerzen auferle . 
ji die Glieder tragen: Und da mich D 

/ Nuthe fhlägt; So willt Du damit ſagen: 
Des Todes Urſach iſt in dir; Dein Leben aber 
ane von mir, Und ſteht in meinen Haͤnden. 
3. So iſt es! Deine Vater⸗ Hand Will 
1175 zum Leiden weiſen; Sie ſucht dadurch 
mich aus dem Stand Der Eitelkeit zu reiſſen: 
Wenn ich nur endlich muͤrbe bin; So wird her⸗ 
nach Dein treuer Sinn der Krandheit e | 


ich helfen. n | 
. Ua abe de 9 . 1; Die 
ch Todte auferſte⸗ 


am Ki on 


e E 13 


Mittel für, Daß 1 
Hein die Hulffe 7 


. 970 nnen he frey Di nd 
0 = u iſt die Arzeney, Die unſ d 
en heilt 


Bu ieſſeſt Du in Deinem Rath, Ich 
pole l ( 155 ka 
d Söhre chluß, Daß ich anjezg ger⸗ 
N 10 A ” ») 55 14 ne U 1 | 
| einer * 


eben; So kanſt Du leicht auch in 
ER d 9 8 ft zu den Mitt Sade : Sftaber 1 
in ichs auch zufriden. a m 
Er 15 5 10 a 1 77 au . 
ie Curl eelen? : eich im Leibli 
Lur 807 | 95 Denn lebt Be N 


o ſoll der Mund 


5 eee es Horne Gebet l u 
heit * 1 

150 W 8 eigener Webb. 
G. Otti den a ale be kam Der T 
eit auf mich (eg es Leidens 
gſt, Daß ich dal ni 1 5 brenne ; 
af 10 be Nen N 0 8 


14 Arancken⸗Lieber. 

mein Fleiſch und Marck verzehret: Was den 

Csxper jezt beſchweret, Hat die Liebe ſelbſt erregt. 

: Leiden iſt jezt mein Geſchaͤffte; Anders 
ua ich jezt nichts thun, Als nur in dem Leiden 
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Freuden bleib An Dich völlig übergeben: Denn 
po weiß ich feſtiglich, Ich mag ten oder fs 
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10 e c in 1 Krancthett. 
Di ht um, e o meine S 
f 1. GOtt! Du haft verſchieder 


Seele? 
AR 


Ku then he 


N m n D Dein erb ee chluß di 2, 1 
r t Out, Zu chtigen und ſchlagen maß: 
in Dein freundliches Bemuͤhn Uns nne Wei 


Bernie Wel 917 5 
mein Ort! ich kenn 
N mich Und dae 


Soll die Schlacken von mir ſcheiden. 


ine Zucht. erfährt, Doch, 


d und 
chul⸗ 


Macht mir auch das aͤußre ſchwer; 3. 
| Satan an wil ſi ch finden, Und 4.1 meine 
ich e allzuwohl, ir bey bef 
825 A aus der Art lage 


n Und mein Leib liegt hart 


Dich; Deine Guͤte für 
wohl! verdiente Leiden 


cum leid ich, ‚mas id ch ſoll; 725 


1 laſſe Sturm und Winde Site 
ne über 0 ch N erbehn, „ a diß daben ber 
finde, Daß es mir zu Ru eſchehn. Dein 


3. Zwar die ce meiner ‚Günden | 


77 midi sen | u i an: Es verſücht erſt 


= Bor 9 0 A c Saen 


4 cht vom Schl 
1 U en, Daß ich | 
3 Iwabls Fünfttighin. Deine. Straffe d darff er⸗ 

ahren; Laß mich Deine Liebe nie n, Und dem 
elaen, was Dein Geiſt Mich, o HErr! voll⸗ 
gen heißt, Daß? trüb meiner © | 

| Mean Gemuͤth nie dee, quälen. e 

Feen zwe ul 1 pa in m u 9910 n Dei . | 
en eck erhalten ha si: Jirſt Du aud) 

5 | 2b die Schmerzen, Dem Gewiſſen ſeine 

Weil ich ſehr ee Wieder wise 

zu entziehn, Und auf alaubigee, Velen 

Mich die Hue laſſen Ida | 


9) Oeszleichen. 
ei & Von ers Son ich nein, 72 
1. HErr! der Du Tod und Leben nit „ 
ind beſchließſt; a 7755 e . 
5 W as uns erſprieß a if iſt; Der Du der 
Schaar Mit Kranckheit . ele⸗ 
gest, Doch auch zu, helffen meet, a 
De Ar und Gefahr: 
25 0 0 habe durch mein ſchlaffen In Suͤnd 
und Sicherheit Berbient e n 


| 1 | | ; ancken⸗ Lieber. 17 g 
Mich nicht zu b od n ſchlagen/ Mun mic u 5 
4 naden an. 14 . t | 9 


. Den Grimm wirfft mich darnider; S 
bin des Lebens ſatt: Es ſind die ſchwache Git b 
der Von Schmerzen muͤd und matt; Mei x 
Leib ganz zerſchellt: Du aber, HErr! kanſt 
5 neue Krafft ertheilen, So fern 8 
Bike bu, ich oll jezt ſterben? Wohlan 1 
| 10 997 90 mache mich zum Erben 15 | 
er frohen Ewigkeit: Komm, führ a — L 
ſer Noth, Aus diſen Kummer⸗Schrancken 9 
„ ai nicht e e Gib einen ſanff⸗ N 
N 15 a 


. 


= 


e Wohlan; mach mich bereit. 
Oder: 0 an, ma m eret \ 
5. So aber meiner Tage Ein höher Zil ge⸗ \, 10 
ſeckt, Und diſe Leibes⸗Plage Mich nur zu 
Buß erweckt: So hilff, daß ich hinfort, So 
lang ich hier noch lebe, Mich gaͤnzlich dir er⸗ | 
gebe, . 0 u dienen fort und fort. 
leb nun, oder fterbe,, So bin ich 
d dere dein, Und werd ein Kind und Erbe 
In Pre Reiche ſeyn. Was will ich denn 
nun le Soll ich den Tod noch ſcheuen? 
Jollte ja erfreuen Die groſſe Himmels ⸗Ehr. Be). 
rum mag mirs denn ergehen, Wie dirs, 
| ＋ Herr belebt; Dein Geiſt wird bey mir te, | 
8 Unfall N45 11 Herr! 
N fe fromm und . Und bin ich e, a | | 
then, W nich auch t. ‚u Ben * 


N RR, EEE 6 e 
N 5 3 ‚N 3 5 1 A. 
0 a Fa 5 N 1 Ai . 1 
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4 Y# 0 N 
| a a i 
| 


18 


10) Eines Kindes Gitte Troſt 
ah aus dem Grund, 2 es ein 0 i⸗ 
, In eigener Melodie. | | 
I. Ich bin geſund und krank n nur — 
Kan eine groͤßre Labſal ſeyn, Auch in den aͤrg⸗ 

en a, Als wann in mein m Herzen 9 
Di Wahrheit , Ja 1 und Amen iſt: Dein! 
ein, o mein HErr JEſu Chriſt! Bin m 4 
auch bin, Bere a bang geſun e 
drs Brand nur ehr N 


DE 


4 1 


2 
N ge es nicht ori 655 30 


und kranck ja dein! a 
3. Ich bin geſund und kranck nur in! 
| Drum mag es immer alſo ſeyn, Daß ich von 
manchen Plagen Kan taͤglich vieles ſagen: Die 
Saat der Thraͤnen diſer Zeit Schafft eine 
Frucht in Ewigkeit, Die alles Leiden bringe 
BHO: 15 Drum bin geſond und and ich 
ein 99 
N Ich bin geſund und kranck 7 dein 
0 Drum ift mein Leiden nicht bloß 11 
\ Bi 11 0 er 0 608 5 e 


a nem 
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is ja auch nicht anderſt ſeyn; Drum bin ge⸗ 
0 Ars und kranck ich dein 
ch bin geſund und kranck nur beit 


dein! 15 
ins man noch kan kraͤncklich ſeyn! 


| werden Und deine Stimm mir aus der 
ufft Zu einem neuen Leben rufft, Wo aller 
| a verbannt wird fon; Bin ewig, ſters ge⸗ 


b dein. | 
Johann Jacob moſer. 


11 17 Gebet in Kranckheit. 
Mu. wo Gott der Zerr nicht bey uns hält. 
1. Ich ſahe deinen Botten wohl (Die 
| Kre nekheit,) jezt antretten, Dem willig ich aufs 
| “machen fol: Mein Gott! (ach ſey gebetten!) 
Laß meinen Boten auch zu dir; Dort ſtehet 

er vor deiner Thuͤr Mit Antwort abgeſchicket. 
2. Ich ſchicke dir, o treuer Hort! Mein 
e Gebet und Flehen; Ich ſaͤume nicht; 
antworte fort; Laß mag‘ du ‚woillt , geſche 
8 85 gehe we. jezt mit mir nicht, 2 


Dagegen aber iſt auch mein Dein Tod und Ae | 
erſtehen: Und wann man dich wird fehen I 
e als GOttes S Sohn, Siz ich auch e 


a h \ 
2 727 


nit auf einem Thron, 5 Ewigkeit = 4 | 


4, Ich bin 99125 Aa kranck 1 1 


wann ich aus der Erden Werd auferweckek 


Ei 


EN 
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ER 
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3. Vergib mir meine Sünden Schuld, 
Daher das Übel ruͤhret, Und laß die Kranck⸗ 


1 7 X 
X 


Krandhenskicbe, " 


8 


het mit Gedult, Und wie es ſich geb 


6. Soll aber ich, nach deinem Rath, Ein 


ſieches Leben fuͤhren; Ey! ſo laß mich nur dei⸗ 
ne Gnad Und heilgen Geiſt regieren: Erhal⸗ 


te mir Wiz und Verſtand Und meine Sinnen 


. Reich mir auch deines Wortes Sch 
Daß ich kan widerſtehen Dem Satan, wann 


unverwandt, Sie recht hier zu gebrauchen. 


7. Willt du, daß bald, auch wohl noch 
heut, Mein Lebens⸗FJaden reiſſe; So weiſſeſt 
du die rechte Zeit: Was ich ſoll thun, mir 
weiſe: Ja ruͤttle deinen Seiger nur; Ich lie⸗ 
ge doch in deiner Cur, Der Tod komm, wann 


er wolle. 


N 70 


er mich begehrt Mit Macht hier ie j 
{ > 7 l * 3 


on deiner treuen Vatters⸗Hand Fuͤr ein 
> Liebes Pfand Mich williglich auf: 
een. NA ed u. | 
4.᷑. Dein Lazarus und eignes Kind Das lies | 
get hier voll Schmerzen; Nimm doch, Du | 
rechter Arzt! geſchwind, Nach deinem from⸗ 
men Herzen, Das Suͤnden⸗Gifft hinweg von 
und laß dein Troſt⸗Oel doch dafuͤr Hier 
heilen meinen Schaden. 
5. Ach! gib, der du ſo gut und mild, Daß 
ſich die Kranckheit lege: Wann du zu diſem 
Leben willt; So haſt du ja vil Wege Und 
Mittel mir zu zeigen her; Und die gib mir, 
(ich bitte ſehr,) Wann ich ſoll langer leben. 


x 
“4 


EZ 
en 
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erdt, | 
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Des Glaubens Staͤrcke mir verleyh / Und fuͤhre 
mich, nach deiner Treu Zu deinen Him⸗ 8 
bels Freuden. 6 * 4 

9 Was JEſus mir verdienet hat; Das Sr 
ja mein Verdienen; Was Er gethan an mer DEN 

ner ſtatt, Das, das kan Gott verſuͤhnen. Auf 

iß Verdeinſt will leben ich, Und will drauf ſter⸗ 1 

ben ee DU deine Gnade. Amen. 

1 5 an Gr. von he. N 1 


oa. uf meinen lieben Et. 
1 5 05 trau auf meinen Gott In aller x N 
Aulugſ. und Noth: Hat mich vil Creuz betrof⸗ > IN 
fen; Will ich doch auf ihn hoffen: Er wird | 
. Hülfe fenden, Und alles Elend wenden. 
2. Iſt gleich mein Leib voll Schmerz, Und 
| "ängfiet ſich n mein Herz, Daß es, fuͤr Leyd und 
Plagen, In mir faſt will verzagen; Wird 
G Ott, nach ſeinem Willen, Doch alles wie⸗ 
| der ſtillen. 3 
3. Haͤlt den die ‚Söwahheit an N Daß ich 
daft nicht kan Das Haus des HErren 
ſchauen, Und mich ba abs erbauen; Soll doch 
fahne Bett mir dienen Mit Gott mich su ver⸗ 
. Der Gott, der vormals wich, Erhoͤrt | 
fo een Wird meine Thraͤnen zählen, 
Und ſchauen auf mein Qualen: Er iſts, der al 


mein L ben Verkehr! in lauter Freuden. 
. BF, 7. Sollts 19 


72 30 nue dacht und See Ja ed 8 ret ö 

und Wonne. 7 
* 6. Drum machs, mein Gott! mit mir, 
Wie d dirs gefaͤllt allhier: Und willſt du mich 


Mer Engbräſttgket eines W 
A 75 Gottes. . 


Be . ZEfut deyland in der Noth! Jes 8 


Hoelffer in dem Tod! Sieh in Gnaden lauf mich 
Armen; Laß dich meine Noth erbarmen: Und 
da mir die Lufft gebricht; So verlaß nur du 


mich ni 


Aue Geiſt. 
3. Selbſt die Welt iſt mir zu eng und 


der Geiſt kommt ins Gedraͤng, Wann bey 


e ATI Verſtand ur 
Finn nicht, id [ed 
‚4; Aber ewig Dand 19 6 heures 


le dann. e hab! in 1 nen? Wun⸗ 


hen I 5 4 


| auch toͤdten; So hilff aus allen Noͤthen: Ich 
\ „ im Lod und 1 Mich ganzlich dir 55 


| 25 In groſſer und gefährlich anf 


ht. Ei] 

2. Herz und Bruſt ſeynd ſehr beklemmt: 
Aller Odem iſt gehemmt: Gib du zu den Arze⸗ 1 
neyen Dein allmaͤchtiges Gedeyen; Doch, 
HeErr JEſu! allermeiſt Staͤrcke mich an mei⸗ 3 


14 en, © Schon vorlängſten Kuh bed: Daß 
icht in der Gnade ſteh / Und dir froh entge Er fi 25 


ae g iſt. 


J. Bin ich dein; || o hilf. auch mir! 


ich ſhrelbe dir nicht für, Wann und wie u 
alien ſolleſt; Mir genüge, Daß du wollef 
Koͤnneſt, und daß deiner Treu Gar wee e ö 


vergleich en ſey. 


. Bin ich matt; ſo ſtaͤccke mich um ſo meh⸗ ' 
rers innerlich: Kan ich in der Angſt nicht bes 
ten; Wirſt du mich gewiß vertretten: Und hab 

dich ſonſt wenig Ruh; Eil ich um ſo mehr d N 

7. Geht es dann mit mir zum End; Nimm f 


den ar in deine 2 95 Und verfüſſe mir 
| ee Durch den Vorſchmack jener 
Fre euden 1 bebe im Frieden ein Und 


au Johan Jacob Miofer. 


0 05 g und fr merzhafter 


anckheit eines Kindes GOttes. 
Mel. G wie ſeelig ſind die Seelen. 9 
15 aß dich meine 155 bewegen, Die wir 


1 dir ans Herze legen; Dee! der du die Kies 


be biſt: Dem, ſeit de de a mich erwaͤhlet, Und 
zu 2 Volck gezaͤhle Nit 1 . N 


1 mein Flehen fü ür dich 
rden eee Gott! 
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3. Laß mein Aechzen zu dir dingen, Und 
mir Huͤlff von it mitbringen; Gott! der du 
di 5 Allmacht b Alle Schmerzen, alle Seu⸗ 
Een „ Muͤſſen deinem Wort; ja weichen 2 Wel⸗ 

„ . Laß mich Kir indes Recht genieſſen, D „ 
ich lig zu deinen Füllen: GoOtt! der du mein \ 
Vater biſt: Sollten deſſen groſſe Schmerzen 
Dir nicht gehen auch zu Herzen 1 Der Dr 9 
1 Lind in Chriſto iſt. 0 

daß ſich die Verſuchung legen, Wann 9 
* geht bis aus Vermoͤgen; Und bewahr * 0 
Ungeduld: IeEſu Leyden ſey mein Spiegel; 
Und dein Geiſt mein Pfand und Sigel, RR 3 RN 
; ſteh doch in deiner Huld. 135 ie 
| 6. Laß dein Wort den Ancker bleiben, Wann 

die Schmerzen mich umtreiben, Daß ich kaum 
weiß, was ich thu: Und wann Krafft und 
Muth und Sinnen Mir vor meh = ſeyn faſt 
zerrinnen; So bring mich in dir zur Ruh. 

7. Laß mich nicht beym en ſtehen; 
Sondern danckbar darauf ſehen, Wie vil Gu⸗ 
tes ich genieß: Daß mein Mund ſelbſt in dem 
Aechzen, In dem Wimmern, in dem gehen, 
Doch vor loben uͤberfließ. 1 

| 8. Und wie werde ich n loben, Da u 

Erden, und . oben, olf 

e basti“ ID 

“a 3 Will len ulen 

A 
u; 8 


. u langwuͤhrig 0 merz⸗ und ge. 
ö er u Kindes 
| Gottes.“ N 


1 In eigener Melle . 2 
b 1 Leben ift jezt mein Gate In 1 75 
Krafft, die mir erwarb, IEſus, der am 
17 5 ſtarb. Fleiſch und Blut kan das nicht 
lehren: Es ſtieg gern vom Creuz herab; Es 
ſehnt ſich nicht nach dem Grab; Es nie 
durchs Creuz zu Ehren: Do was i W 1 
ö ind bey mir, Find ich, JEſu! doch bey dir! 
2. Seufzen iſt jezt mein Geſchaͤfte, Wie 
bey Tag, fo auch bey Nacht! Doch, wann 
meine Huͤtte kracht, Wann die Fuͤß mich nicht 
mehr tragen ö Und all andre Krafft verſchwindt, 
Wann fi innre Hiz entzuͤndt; Darff ichs 
| kindlich J IEſu klagen, Der an eignem Leib ge⸗ 
) e Wes thut wann uns Schmerz durch⸗ 
„Weinen if jezt mein Geſchalſte, Wann 
1 der Schmerz durch alles dringt, Und faſt den 
Verſtand bezwingt, Zu dem, der in ſeinem 
Schmerze Auch mit Thraͤnen und Gebet Zu 
dem Vater hat gefleht, Und dadurch erweicht 
ſein Dei, Daß er ihn gar bald erhört: Was 
| rum? Er hat € Ott geehrt 5 Ebr. 9 7. u 
4. Still ſeyn iſt 106 8 Geſchaͤffte, und 
auf Gottes 5 n; Da lern ich erſt recht a 
verſtehn, ur in An erwägen, Wie 
nick Tag Habe ſeine eigne Plag, 
Son⸗ 
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Sondern auch gewiſſen Stegen; Und * me, | 
er 2 zuruͤk, Der nicht ſey mein ewigs Gluͤck. 
Beten iſt 77 mein Geſchaͤffte, Wann 
3 de Coͤrper Ruhe hat: Und iſt auch mein 
Mund zu matt, Mit demſelben laut zu beten; 
So erhebt ſich doch mein Herz In der Stille 
HOimmel⸗waͤrts, Und laͤßt IEſum ſich vers 
tkretten, Deſſen Geiſt mir 880 giebt, Daß | 
1 65 er mich innbrünftig I iebt. 0 
. Hoffen iſt jezt mein Geſchäffte; Nicht; , 
Ich pl leben werd, Und mich noch auf di⸗ 
ſer Erd Werde vil ergoͤzen koͤnnen; Sondern, 
wie, was boͤſe ſcheint, Von Gott herzlich 
ſey gemeint, Und werd ein ſolch End gewinnen, 
109 das Leiden diſer Zeit Wuͤrcke gro fe See⸗ 
ligkeit. e een 
7. Loben iſt jezt mein Gefhäffte, Jant 
mir GoOtt Erquickung ſchenckt, Und mein $ ers 
ze hinterdenckt, Wie vil Gutes ich empfange, 
Und wie vil mir widerfaͤhrt, Deſſen ich wohl 
nicht bin werth: Wo hingegen andren lange 
. I vil Barmherzigkeit Geiſt und leibüch 
angede a | 
8. Sterben wird wohl mein Geſchaͤffte An | 
dem End der Kranckheit ſeyn; Und das gehet 
ſauer ein: Aber, wann mein Aug erblicket 
Meinen IEſum auf dem ee 12 DR 
beſtimmte Cron; So werd ich im Geiſt ent 
nuͤcket, Und mein Glaube ruffet: fer! eber 
F 4 als 21006 dert! 1 A 
We Johann Jacob Moſe 


ech 
ess 


1 


| ol. Zion klagt ie . u TER . 
0 Meines Leibes matte Glieder Legt dis 
Atechdchften Schluß Durch die Kranckheit ft 
darnider, Daß ich krafftlos ſeufzen muß: Ach 
der HErr hat feine Hand Gaͤnzlich von mir 
abgewandt! Meiner Seelen iſt faſt bange 5 1 


Wo bleibt doch mein Arzt ſo lange? 
2. Warum hat Er ſich verborgen? J 
|: etwa Unmuths voll? Weil ich, leider 
Morgen Neue Schmerzen fühlen foll. Noth 
und Tod ſtuͤrmt auf mich zu, Und benimmt 
mir alle Ruh: Seel und Leib find boler Beu⸗ 

Wer kan ſolche Wunden h eilen? 5 
: Doch ich darf nicht lange fragen Nach 7 
der Kranckheit Quell und Grund; Mein Ge 
wiſſen kan mirs jagen; Das macht mein NM 
brechen kund: Wer den Schöpfer hat betruͤbt, 
Und die Eitelkeit geliebt; Der muß auch die 

5 1 5 der Sünden Zum verdienten Lohn em⸗ 
p nden. 

Ma Gott iſt mir oft nachgelauffen; Seine 
Stimme ſuchte mich, Da ich mit dem rohen 

Hauffen Durch die Suͤnden⸗Wuüſten ſtrich. 
Komm, Verirrter! komm zuruͤck, Sprach 
er, willt du in dem Strick Der berbammmten — 
1 Wohluſtſterben, Und dich ewiglich verderber 1 
PF. Aber, leider! ae Ohren Warm 
zu der Zeit ver ſtopft; Und Er hat vor ihren 
55 1095 n. Nur e angeklopft: Lee, 1 


. 
Er 


— 


28 | 
Liebe, fein Sem, „ Konnte ai nicht zu ſich 
ziehn, Noch die ganz bethoͤrte 1 Durch 
den füffen Ruf gewinnen. "RN 
46. Darum muß Er endlich ſchl gen, Wann 

Haan nicht auf Worte gibt, Und ich werde dur cd | 
4 die Plagen Seiner Hand mit Recht betrübt, 
Weil die Straffe nicht verweilt, Und noch alle 
die ereilt, Die die Zucht der Weisheit haſſen, | 
Und den Fels des es Heils verlaſſen. 1 
7. Doch, o Vater! dein Erbarmen Strahlt | 
ben dem Zorn herfuͤr: Deine Guͤte lockt 
1 ich Armen Durch die Zuͤchtigung zu dir. 
Ach! du meinſt es dannoch gut, Obs dem 

Nalgene ſchmerzlich thut; Diſes muß durch 
ſeine Schulden Billig deine Ruthe dulder En 
8. Drum will ich dieſelbe kuͤſſen; Dann fie . 
kommt von deiner Hand: Du wirſt ſchon zu 
lindern wiſſen, Was du mir haſt zugeſandt: 
Zwar es drohet mir der Tod; Doch du Helf⸗ 
fer in der Noth! Kanſt auch diß zu deinen Eh⸗ 
ren Und zu meinem Nutzen kehren. ee 5 


70 Desgleichen; ſonderlich einer wur | 
| laſſenen Perſon. | 


Mel. wann mein Ständlein vorhanden if. 1 
1. Mein GOtt! du ſchickſt n mir Siranckheit 
zu; Ich liege hart darnider; Ich habe we 
Raſt noch Ruh; Krafftlos ſind meine Glie 
Das Herz im Leib iſt abgezehrt; Die Schwache 
heit ſich noch täglich meet; 30 weiß mir nicht 
zu he en. m 


Rrancken⸗ Lieder. 2 


2. „Doch kanſt du mir durch deine Krafft 
Huͤlf und Errettung ſchicken; Du kanſt mit 
neuem Lebens > Saft Den matten Leib erqui⸗ 0 
cken, Und in mir Schwachen maͤchtig fenik,, 
Ob ich ſchon weder Arm noch Ben Kan rü A 
| rennoch bewegen. 0 20 
3. Ich liege, wie ein armer Wurm; Es 
thut mir Niemand gutes; (oder: genies ich 
gleich vil gutes; ) Doch auch im groͤſten Un⸗ 
gluͤcks⸗ Sturm Bin ich getroſten Muthes : 
Iſt gleich die Noth groß; weiß ich doch, Des 
du biſt treu und ſtäͤrcker noch, Als alle Not ‚RR: 
auf Erd l.. 0 
4. Nach diſer groſſen Vaters⸗ Treu Wirſt 
du mir fo auflegen, Daß meine Laſt erträglich 
ey; Nicht über mein Vermoͤgen: Ich bitte, 
Herr! nur um Gedult; So wird mich end⸗ 
lich deine Huld Aus allem Jammer fuͤhren. 
Willt du, HErr! daß ich von der Welt 
Jezt noch nicht fo abſcheiden: Mein GOtt! 
es ſey dir heimgeſtellt; Verkuͤrze nur mein Lei⸗ 
den: Erwecke frommer Chriſten Sinn, Die 
mir, wann ich verlaſſen bin, Mit Troſt und 
Huͤlf erſcheinen. (Oder: Die mir, wie ichs 
beduͤrff 50 bin, Mit Rath und Huͤlf erſcheinen.) 
6. Gib neue Kraͤffte! hilf mir auf! Laß ſich 
| die ons verliehren! Hilf, daß ich meinen Le⸗ 
bens = Lauf Hernach mag ri G55 fuͤhren: 
Solls aber jezt geſtorben ſeyn; o geb ich mei⸗ 
\ — reeeah drein Got ſey m Sindee 
gnaͤdig! 


W . us MY 90 


Mel. wo GGtt der aer nicht bey un st ni . . . 
1. un 1745 1 


ede Ruhe 15 Wen w du 18 
wee ei 0 5 
3. Mir iſt vergangen Muth und Krafft; N 
de hat r mich verlaſſen; Es mangelt 
lir * Lebens Safft; Mein Antliz muß er⸗ 
blaſſen; Meins Herzens Angſt iſt gar zu groß; 
Mir liegen faſt die Knochen bloß; Kein Du ie 
kan mich faflen. 8 
3. Dem Arzt, Herr! bin ich i in bie Han ä 
Durch meine Sünden kommen, Die mich ge 
bracht in dieſen Stand, Darinn mir iſt ges 
29 8 Geſundheit und ein freyer Muth: 
Gott! was konnte dieſes Gut M ir 
vormahls trefflich frommen. 0 
44᷑. Ach aber, JEſu! Davids Sohn! il | 
nir in dieſen Nöthen! Zwar, ſollt ich forde n 
ng Lohn, Müßt ich für Schaam erröthen 
ch ſchaue meinen Jammer an; Komm ei 
2 is ein Mittels: Mann; Laß mich die 
nicht toͤdeen? 5 
n Wirf meine Fehler hinter dic U 
050 hindre das Verderben; Mit ind 0 
gen croͤne mich; Laß mich dein Huld er e Bus eben 
ER 9 Pe und Meifter ! ſey bereit: Du a 


\ 


N 
N 


N 
\ 
| 


5. 1 5 Er! 00 5 du wilt, 18 b lan du leicht N 
ch dergeſalt erquicken, Daß alle Kranck⸗ 
heit von mir weicht, Und mich hinfort nich 
drucken Die Schmerzen, „ die mir Marck und 
Bein Schon ausgeachrt;, Du kanſt allein Mir 0 
Hilf und Lindrung ſchencken. 
de N ich auch die lezte Noth, O 5 


> 
G 


reuer GO Ott! nicht ſcheuen; Dieweil ein 15 
i ıfter 60 Uns Bar: kan ie Als 150 
des Tag zu jeder Ir 917 er als des kehr 
15 Drinn wir A: ſchreyen. 
8. Ey! da ich ‚ind. fo ſterb ich GOtt: 
ein Leiden kommt zu Ende, Ich werd 
ö nimmermehr zu Spott, Im Fall ich mich 
ur wende Zu dir, Here JEſu! meine Luſt, 
Und ruhe ſanfft an deiner Bruſt; Drauf nim 
mich in dein Hande. ö 
9. Mein Heyland! es iſt mein Begier, | 
Nur u ig ene Sm Paradiszufthn | 
vo Ja weder Creuz, noch Leiden: N 2 
0 12 0 Err! wie dirs gefaͤllt; Soll ich 
me leben in der Welt, Laß mich die Suͤnde 
mei en. | 
Dein theures Wort das kan uns bald 
Geſundhei wieder bringen; Es machet ſchoͤn, 
was ungeſtalt, Ja wohl die Lahmen ſpringen: 
Err: hilf, daß ich, aus Noth befreyt, All⸗ 
hie und in der Fe Dir, mög ein Danıdfe: 
died ingen! $ FEN) Ca 1 


2 2 5 3 z 
= 2 e Dr “ * 


Ve Krancken⸗ lieder 
ie Gebet in Smet, a 


. Mein Gott ich fühl es leider, Daß | 
4 Sünder bin: & decken Adams Alp 


| Bi Glieder Den kalten Tod in ſich; Die ak 

= mich ganz nieder: Ach Derr! en | 

me di N | 
ER Vom Fuß auf bis zur Schei tels tnc 
des hier; Mein ganzes Thun. war eit 
ie Suͤnde herrſcht i in mir: Jezt fuͤhl ich nu 
die Ruthe; Der Pfahl im Fleiſch thut wel 
8 alles mir zu gute ’ Daß ich nicht unter 


h 455 Die Krankheit, 1 die mich pla et, Iſt | 
nur ein Winck zu dir: Du haft auch, 9 8 | 
geſaget: Kommt alle her zu mir! Ich komme; 
doch mit Schmerzen An Leib und Seele kranck; 

Verſuͤſſe meinem Herzen Den bittern 28 er | 
muths⸗Tranck. N 

4. Verbinde mein Gewiſſen, Und mach 46 
erſt geſund: Ich will die an kuͤſſen; Nur 
denck an deinen Bund; Du haft ein Wort a 
Gworen : So wahr du lebſt und biſt; Der 
Menſch geht nicht verlohren, Der die ) ir 

| Glauben kuͤß t. 7 

Vergib mir meine Suͤnde, und m iche 

mich aufs neu Zu deinem Snaden-Ki de: Bin 

ich der Scl 1. 1 55 151 t ll ie alles lei 

a So k 


— 
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mein Gott! nicht ſcheiden; Kommts gleich 
dur Todes⸗Noth. 
6. Dir hab. ich mich ergeben; Dein bin ich 
17 u Fand Läßft du mich länger leben; 
99 5 zu Ne rg e 
0 auf di u hi aut 
Im; Nöthen! ; Si 85 Ai fterbe ich. 
anhieb. Benjamin Schmolck. 


; N gie es Kies Gottes in ber. 
ger Kranckheit. en. 
opel. Mir auch, ſpricht . unſer Zeld. 

1. Mein Schmelzer iſt zugleich ei Freund, 
. meine Seele liebet; Ich weiß es, wie 
ers mit mir meint, Wann er 555 leidend uͤbet: 
Ob ich geſund und kraͤncklich fey, Bleibt mir 

Kr De, 1 Be 

De dein treu: erfundnes Herz / 
Auf vei 57 ih Gaube blicket, Weiß den mir 
galcgere Schmerz, Der zwar die Huͤtte 
f drüͤcket; Doch wird des Glaubens Gold ber 
het Wann gleich die Gluth die Schlacken 


Ick weiß ! wir keinen beſſern Weg, Als 
den du ſelbſt egangen: Und wird der Fuß offt 
mo hr 10 trag; Dringt doch des Geiſts Ders 
langen, Weit über alles ſchwaͤchli fon, 
27 in dein Lammes ⸗Herz hinein. . 
3 N aber offt der Hize Brand 3 
Marg rck und Adern luͤhet, Und mir n 
und Barſtand, um ort und Ausdruck 5 


34 Arancren⸗ 2 Bat 


het; So preßt des s Cörpers enges Haus Dem 
Herzen manchen Seufzer aus. 
Doch, geht, ihr gruß, insgeſum et 
Fuͤrwahr, er hört euch alle; Er 155 das Ho⸗ 
hhe⸗Prieſter⸗Amt, Damit ihm keins entfalle. 
O Geiſt der Kindſchafft rede du Vor nich 
. Vaters Herzen zun ene end 
6. Genießt der Mund auch Sue Nichts 
von der irrd ſchen Speiſe; 717 en 
innerlich Auf unfichtbare Be 17 5 te du 
Ei jedesmahl Mit mir im Geiſt das Abend⸗ 
mahl. 9 
7. Nimm Herz und Hütte ganz dahin, Big 
du mich einſt verklaͤreſt; Und weil du jezt den 
Lammes Sinn Mic durch die Salbung l. 
reſt; So lehre mich auch diß dabey, D aß 
cep froͤlich ſey. e 
Selberich Carl von of, | 


| 90 In anhaltender Kranckheit. 179 
Ni WR Alle menſchen muͤſſen ſterben | 
. Nun fo ſey in deinen Willen, un 
mein N en a ſollt e ath 
an), Gen 1 80 N Ki | 


nic, 


0 Gier tt 
\ a Wr 


7 


di; | 
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cket; Weil ein Vater gern erquicket, Und die 
Sure gen ließ Falls es mir erſprießlich hieß. 

| und meine Sünden muͤſſen So von 

oo 1 5 e Muͤßt ich erſt verdienst 
| N as waͤr das vor Hoͤllen⸗Pein! 

Nan! mein Gott ſchlaͤgt noch gelinde; Er 
mein Vater Ag 1 Kür; Daß ich durch 
den Creuzes⸗W DR te Freude fommen mög. 
4. Beuge dich e Rüden! Was 
1 * du nicht willt, muſt du doch! Seele! lern dich 

willig ſchicken Unter diſes ſanffte Joch: Stele 
dir durch ſtetes Klagen Deinen Kummer, dei⸗ 
ne Plagen, (Dann fo ehts durchs enge Thor 

Nicht e or. 

1 in Erlöfer hilfft dir tragen; Auf un 
iſt die Straff gelegt; Auf ihn kanſt du Ales 
wagen, Weil er ſtets das ſchwerſte belt! Mit 
Di darfſt du nie erliegen; In ihm kanſt du 

froͤlich ſiegen; Wann hier alles dich verlaßt; 

Halt nr diſen Ancker feſt! 10 
6. Was haſt du dann mehr zu ſcheuen? Iſts 

Et lezte end, der Tod? O! der wird dich 
ſchnell befteyen, Und erloͤſen von der Noth. 
1 ſi Wr ein Se Boer fe 1 9 Wann er 
daf ort h h aus dei⸗ 
En Seite sus In de ae Hochzeit⸗ 


| 1095 
sd 4 Gent aan fon N Sr offt Send 


Crei 
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ger Gnaden je Mache Mo is Laſt ger 
en g/ Als er durch die Wuͤſte gieng. 
. Schaffe ſelbſt G Geduld und Gl 

‚pad gib, daß lach mand mir E ie 
Crone raubeGleichſe m! Himmels⸗Thuͤr: 
Nein! daß ich, biß ich erfalte, ET dein 
Erbarmen halte, Und glaub, was dein Wort 
when, „Reu in Ewig keit 755 nie 1 

Magdalen > na S [ Kieg 


ei Mel. Valet will ich dir geben. 
a 868 wann ich fo ſcheide | 
diſer Zeitlichkeit, hd gib, daß ich, mit de 
den Zu thun, es ſey bereit. her din. ch nur 
recht bedencken Was Erd und Sing 5 
So werd ich mich nicht kraͤncken, W ann 
mein End naht herbep. N 
2. Wann meiner Sünden menge Die 
ich nicht laͤugnen kan, Mir um das He 
enge: Nimm, SEfut dich mein an; 
er du ja auf die Erden Als Heiland kom⸗ 
men biſt: Laß mich derſihert e Daß 
ca verſuͤhnet if. „ 
2. Wann alle Arzenepen Tunr ehr ver? 
tebl; 1 So will ich a0 de 0 even; 
nd wei wirſt dein Kind Nicht laſſen 
5 verſchmachten: Und ob man aͤuſſerlich 
755 1⁊ ad ch . Me Ze: "= 


22 Fur tödtlich ane, 1 1 2 
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keine Ruhe mehr, Und mich von einer Staͤt⸗ 

te Zur andern werff und kehr; So ſey mein 

Geiſt doch ſtille Und en ſtets zu: HErr! 

| > 9560 dein Wille! Bey dir komm ich zur 

Nu 


Wann ich kan nimmer eſſen, Und 
keine Speis mir ſchmeckt; So laß mich nicht 
vergeſſen Des Tiſchs, den du gedeckt Für mich 
und alle Frommen Dort in des Himmels Saal, 

n den ich bald werd kommen Zu deinem 
bendmahl. 5 * 

6. Wann ich fuͤr Durſt werd lechzen In 
meiner groſſen Gluch; So höre dann mein 
Aechzen, Und laſſe JEſu Blut, Ss er für mich 
vergoſſen, Und ich ſo offt im Wein An ſeinem 
Tiſch genoſſen, Mir eine Labſal ſern. 

7. Wann aller Schlaff verſchwindet, 
Und ſelbſt die ſtille Nacht, Da alles Ruhe fin⸗ 
det, Mir neues Leiden macht; So troͤſtet mich 
der Schlummer, Den ich im Grab werd thun, 
Ber ich von allem Kummer Und Arbeit werde 
8. Wann ich für groſſer Hize, Nicht 

weiß wo aus noch ein, Und wie in Kohlen 

ſize; So lindre meine Pein: Laß auch zugleich 
verbrennen, Was dir an mir mißfaͤllt, Und 
dich und mich koͤnnt trennen, Wann ich ſcheid 
9. Wann mein Fleiſch muß verzehren, 
Und marc und krafft⸗ los iſt; So laß 
den Geiſt ſich naͤbren Mit deinem Leib HErr 

9 C3 TChriſt, 


N BranchenzLieber. | 


hriſt, Den du für mich gegeben Haſt an den | 
Ereuz in Tod; Der gibt mir Krafft und geben 
elbſt in der Todes⸗ Noth. e 
10. Wann ich vermein, mein Leyden 
Sey nicht mehr auszuſtehn, Mir ſey zu 
vil beſcheiden; Will ich nach JEſu AR, | 
Was er am Creuz erduldet, Erduldt ſo willig⸗ 
lich, Das, was er nicht verſchuldet, Das, / 
was ſollt tragen ich. | 
11. Wann meines Leibes Seisen Selbſt ı 
Aitrernd worden ſind, Und mich nicht mehr 
beſchuͤzen; Wollſt du ob deinem Kind Mit dei⸗ 
ner Allmacht walten, O Gott! ja ſen mein 
Stab, An den ich mich kan halten, Biß man 
mich traͤgt ins Grab. | 
55 meine Arme . Und ib | 
vor Mattigkeit Nichts mehr vermag zu 
Beben; So ſtehe mir zur Seit Mit deinen ſtar⸗ 
cken Armen, O Vater! deine Treu, Und 
herzliches Erbarmen, Sey alsdann obmir neu. 
13. Wann Menſchen mich verlaſſen, 
Und niemand Huͤlffe weißt; So will ich dich 
umfaſſen, HErr Chriſt! und meinen Geiſt, 
Dir aufzuheben geben; Da iſt er wohl ver⸗ 
wahrt, Und wird von dir zum Leben Auf) je⸗ 
nen Lag geſpart. | 
Ig. Wann mich der gro offe Schmerzen | 
Gleich nicht vil reden laßt; Halt ich in mei⸗ 
nem Herzen Doch meinen Schum: veſt: Er 
ennt mein e Sehnen; Er kennet meine 
Loth; S aſſet meine dänn Er läßt mich 
nicht im T Lob k IJ. Mum 
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vr ag. Wann Hand und Fuß erkalten, Sich 
14 md or zeigt; Will ich dich dannoch 
ten | 
ich bin voller Freuden, Und himmliſcher Be⸗ 
gier Bald vollends abzuſcheiden, Daheim 
zu ſeyn bey Dir. 


16. Wann merne truͤbe Augen Auf diſer 
| Welt das Licht Zu ſehen nichts mehr tau⸗ 


gen; Acht ich doch ſolches nicht? Dann ich 
werd nun eingehen In Gottes neue Stadt, 
4 bar. ſolche Dinge ſehen, ie diſ Welt nicht 


rt, Wann Mund und Zunge tamen 
Und ich nichts ſprechen kan; Will ich, 
Err! auf dich harren: Ach nimm dich mei⸗ 
ner an! So will ich bald dort oben Mit aller 
re Mit Herz und Mund dich loben, 
“ bringen Preis und Ehr. 

18. Wann ich mit De oſſer Muͤhe Kaum 
8 noch aus tieffem Grund 
Ziehe Mit faſt geſtandenem Mund: So hil 
mix Mr inden, Und loͤſe mich bald auf: La 
mich, HErr! Gnade finden; Nimm mich zu 
dir hir hinauf. 
109. Wann meine \Sußre Sinnen: Ganz 
ji eingenommen ſeynd; So lehre mich von in⸗ 
nen, O meiner Seelen Freund! Laß deinen 


Geiſt erſezen Das, was mir ſonſt entgeht, und 


laß den mich ergoͤden, Der fuͤr mich zu e 
20. Nun auf dich will ich ſterben! HErr! 
1 15 dich ſtirb ich hin: ra laͤßſt mich 1 hei 


mein Haupt ſich neigt: Ja 


en ſchweren Odem 
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n N 1 N 
. 2. Zwar müßt ich vor wi Throne Zit⸗ 
0 ternb und mit Forchten ſtehn, Wo mit dem 
verdienten Lohne Du wolltſt nach der Streng ige 
gehn: Meine Sünden: Wunden finden; O 
welch traurigs Angedencken! Herz und Haupt . 
iſt alles kranck, Gott zur Schmach, der Hol 
zum Danck. „ N 1 ja 5 
3. Darum auch vor ſeußz· und heulen Mein 
ae. 3 get efundes 8 9 1. Fe, 


rancken⸗ Lieder; 4i 
2 d! kommen biſt, Nicht zwar dem 
det ee Starck und ſchon Ge 
Sondern denen, die ſich zaͤhlen Selbſt als 
5 — und Seelen; O mein Arzt! fo 
re mich; Kranck⸗ und Schwachheit hauͤffen 


1 Heil zuerſt die Shnden- Wunden, Die 
der Feind a hat, Daß ich da, durch 

dich v de an der Seele Rath; Til: 
0 ehe oe inden, Und laß mich Ver⸗ 
gebung dem * Gbttes Blut, 
as vor allen 


6. So wird Eh Ä 5001 hof) wieder, Mit 
‚Öweanter Staͤrck und Krafft In des matten 
| Leibes Glieder Kommen neuer TLebens⸗Safft. 
Ja delle Err! wollſt Ein Wort nur ſprechen; 
So iſt heil all mein Gebrechen; Und fo bin ich 
ganz g und, Daß dich lobe Herz und Mund. 
F. Oder ſoll, nach deinem Willen, Es mit 
| ‚mit ne Sterben gehn, Und ich meine Zeit 
Die du mir zuvor erſehn: Wie du 
wilt! Sch bin zufriden, Bleibe ich nur unge⸗ 
ſchieden, Von dir, meines Lebens GOtt! 
Ac Herr! lindre meine Noth. 
Johann Chriſtoph Bilhuber. 


200 Dorfen an einen krancken ro⸗ 

5 N elt⸗ enſchen. 5 e 
1 l en: thut mich re. en: 

* 3 O Menf darfſt ni tfragen, 

dich ſo brand gemacht? Dein Habe x dirs 

ER“ agen; 


| geliebt. iR 11 


En 


kommt dir zu gut. 


> Haſt PN noch nicht bedacht, 


Suͤnden hingegeben, Und diß h | 
reut? 7 SUN AR, 9 ir N HAN 775 


hat gefluchet; Die Hand Gewalt gebt % 
dein Herz; Hingegen Gottes Sache 
ſpottet, Und ſeine Stimm veracht; 
Heiden Seel, Du kanſt dich nicht verſtecke 2 


Er weiß den groͤſten Hehl: Darum erkenn bey 
bereiten Durch dieſe Kranckheits⸗ 9015 e 


7 ee "laß 16 


Bein ganyesteben , Und de fo eur Aal 


2. Du warſt der Welt ergeben, Mehr als 
ein roher Heyd; Im Saus und Schma aß zu 
leben, War deine groͤſte Freud: Die Zunge 
Fuß Irrweg Fance Der vum 

3. Zorn, Neid und Eigen Noche mleten 
ein bloſſer Scherz: Du haſt den Berri 0 N | 
ſen . Das hat dich foand gen cht. 

un will dich GOtt aufwecken; Er ſu⸗ 


Zeiten, Wo du gefehlet haft, Und laſſe di 


5. Es iſt ſehr gut gemeinet, Und komn aus 
lauter Lieb, Obs dir gleich anders ſcheinet; 
Iſts doch ein Vaters⸗Trieb, Daß Er He folk 
che Schläge „ Und durch die ſcharffe R th, 
Den Suͤnden⸗Wuſt . m. Ernſt 


E. Ach! lauffe ihm ent 


N chluß „De 
3 it 2 1 7 \ 70 2 | 
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67. Wirſt du diß unterlaſſen, Und, wie du 
ſonſt gewohnt, Die edle Zeit verpraſſen, Da 
Gott noch deiner ſchont; So werden ſeine 
Straffen, Und ſein gerecht Gericht, Dich un⸗ 
vermerckt hinraffen. Gedenck an deine Pflicht! 


25) Gebet eines kraucken Kindes 
ga % G Ottes. 9 


5 Mel. Aiebſter JEſu! du wirſt komme. 
1. Seelen⸗Freund! hier ligt ein Herze, 
Das dich unter allem Schmerze Gerne froͤljch 
loben wollte, Wie ein treues Herze ſollte. 
2. Wehe thun iſt bey der Liebe Einer der ge⸗ 
wohntſten Triebe: Wer dem HErrn am Der 
zen lieget / Wird nicht allezeit gewieget. 
. Hoͤchſte Luſt und Herz⸗Vergnuͤgen! 50 
Ich will dir zu Fuͤſſen liegen (Mag mich do 
pi 8 verhoͤhnen!) Mit Marien Magda⸗ 


4. Ziehe mich, damit ich lauffe; Tauffe 
mich mit deiner Tauffe () Um den Siz in dei⸗ 
nen Reichen Wollen wir uns ſchon vergleichen. 
Eee SE UM N N (N Math. 20, 20. 
J. Schoͤnſter Brauͤtigam der Seele! Mich 
beſchwert des Leibes Hoͤle; Und mein Geiſt, 
das freye Weſen, Wird imſterbenerſt genelem 
dee eh 
. Eheiftigaftift leicht zu tragen; Der wird 
Niemand gerne plagen; 185 Zucht in Des 
muth tragen, Duͤrffen: Abba! Vater! ſagen. 
7. Unser Wandeſ it im Himmel, Ueber al 


2 en⸗ kde 


lan Walk, Getimmel: Der verderbten 
1 a are mir ein Gnaden⸗Zeichen. 

Schoͤpfe hier iſt dein Geſchoͤpfe, e 
ge dei er Töpfe: Du magſt brechen oder 
uen; Laß mich nur dein Antliz ſchauen. 
9. Zeige mir nur deinen Willen, Der fi 5 | 
meine Seele ſtillen: Denn in deinem Willen 
ſchweben, Das iſt meiner Seelen Leben. 
10. Sieger uͤber Tod und Hölle! Laß bie | 
Krancken⸗ Lager «Stelle, Und die mancherley 
Beſchwerden, Mir zu einer Schule werden. 1793 
1. Ringe nur mit deinem Kinde, So doch, 
daß ich überwinde; () So wird aus den bit⸗ | 
Eine n des N zen wellen. 


tern eigen 


Mel. ee Ae e das i iſt wo Igetban. N 
1. Was Gott thut, e eee > 
Wie ſollt ich mich dann kraͤncken, Ob Ex mir 
gleich jezt wehe thut, Und einen Kelc en 1 
ſchen, Der voller deid Und Bitterkeit Durch 
meine Glieder führet , Ja Marck und Bein 1 
verzehret? ee e,, ch | 

. Was Gott thut / das iſt immer gut, | 
Es gehe, wie es gehet; Ob es gleich air a 
i Flat und Blut Nicht allemal verſtehet; Doch 
55 er N a ö oed bi fenue | 


Vas Sher eh 
0 0 man ing uten d 
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| dit gutem Muth Die boͤſe Tage tragen: Dann 
Gottes Hand Iſt bald gewandt, Und hat! in 
m Stunden Geſchlagen und verbunden. 

Was Gott thut, das iſt immer gut: 
Durch Kranckheit ſucht Er eben, Als wie ein 
Schmelzer durch die Glut, Dem Golde Glanz 
zu geben: Das heißt bewaͤhrt, Und der er⸗ 
I fährt ; Der an dem Cleiſche leidet Daß Suͤn⸗ 
de von ihm ſcheidet. 

5. Was Gott thut, das iſt immer gut: 
Wann wir es nur bedencken; So ſoll uns kei⸗ 
ne Jammer⸗ Fu Im Creuze bier ertraͤncken: 
Es koſt't ein Wort; So muß der Ort, Wo 
been Siech⸗ Bett kreiſſen, Ein Sieges⸗Bette 

eiſſen. 

6. Was Gott thut 7 das iſt immer gut: 
Kein ih ift ihm zu 1 Die Krancken 

ind in ſeiner Hut; Er kan ein Labſal reichen 

or alles Gifft, Das uns betrifft; Auch gar 
von Todes⸗Ketten Weiß ſeine Hand zu retten. 

7. Was Gott thut, das iſt immer gut: 
Ich will es auch erkennen, Und was Er je und 
an mir thut, Nur lauter Liebe nennen: Mein 
kranckes Herz Soll allen Schmerz In Chriſti 
Feinden, ſencken; Was darf ic mich dann 


ö 
| 48 GOtrt thur, das immer gut: ! 
WiiErnoch laͤnger 8 — 55 ich den⸗ 
noch . Er wird es helffen tragen: 
Ja wann die No th Auch gar in Tod Mich end⸗ 
lich ſollte reiſſen; So wird es doch gut . ih 


6 Krancken⸗Lieder. | 9 Re 


9. Was Gote thut das iſt immer | 
Den N man auf Chriſti Blut; So! 15 | 
das ſterben erben. Dort iſt es gut! Drum 
wohlgemuth! Schere aus dieſem deben; Gott | 


wife ers geben. I | 
| Benjamin Schmolcke. | 


27) Lied eines Rraneken;, der unter dem 
offentlichen Gottesdienſt ſich zu Haus aus * 
Gottes Wort erbauet. 


N= Mel. G Durchbrecher aller Bande. | 
1. HErr! Du Hirte deiner ce Bit | 
uns allenthalben nah: Da du jego auf der Er⸗ 
den, Deine Schaafe hier und da Mit dem 
Worte kommſt zu weiden; Weide mich auch 
hier allein, Da Ant jezt in meinem Leiden Nicht | 
kan unter ihnen ſeyn. 5 
2. Kan ich K von auſſen beten % laß 
mich deinen Geiſt Deſto mehr von innen lehren, 
Diß zu thun, was Du mich heißſt. Kan ich 
auch nur wenig leſen; O ſo gib doch vile Krafft, 
Recht im Geiſte zu geneſen Nach des Wor⸗ i 
tes Eigenſchafft. g 
3. Haſt Du doch mit einem Worte Selbſt 
die Todten auferweckt! Oeffne mir des Herzens 
Pforte, Daß, wenn ſich dein Sinn chbeckt, f 
Auch dein Wort in mir bekleibe Zu der neuen 
Creatur; Hilf, daß ich in dir nur bleibe; Nimm | 
mich ganz in deine Cur! 5 
. Nun ich muß mit deinen Kindern Auch fr 
us geſegnet ſeyn! Deine NR 
| mi 
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Hindern? Stellt ſich gleich die Schwachheit 
ein. Sollt . denn allein, ich Armer, Alſo 

ausgeſchloſſen ſeyn? Nein! ach nein! ach mein 
Erbarmer! Kehre doch bey mir auch ein! 
I. Gib mir, Err! des Glaubens Kerze, | 
Daß ich bruͤnſtig ſleh und ſchrey, Damit deſto 
mehr mein Herze Und mein Haus dein Kirch⸗ 
Aan be Daß ich auch der Naͤchſte, ſpuͤhre, 
An dem Wandel, an der Treu, Wie dein 
25 ſtets regiere/ Und ich GOttes Tem⸗ 
pel ſey. IR 

3 Laß 5 Beinen N — ab Nimm 


ve re 9 816 8 e ion wird e en, 
Und 8 in erfreu! . ö 


28) Lied eines Krancken am Wi 
nacht⸗Feſt. bo 


. Ml. G Jesu Ehriſt! dein Bripplein iff. 

, O theures 5 6 Das Schuld u und 
Suͤnd, Das Fluch und Noth und Tod auf 
4 id genommen: Sey wauſendwahl Im ne 


48 Rrancken⸗ leder. 


merthal Der armen Walk n mir armen; Bum 
willkommen: . 
ig, Mer armen Wurm, Den jizt ein Stuem, | 
Der Krankheit druͤckt, und auf das Bette 
ſtrecket; Wo Angſt und 3 Das Ange | 
Herz Belagert halt ; wo 8 Fi cht 5 Todes 
ſchrecket. 3 ante 0 1 
3. Ich kan jezt nicht „ Nach meiner Pflicht, 
Mit deinem Volck zu deinem Haufe wallen; 
In welchem man Dort hoͤren kan Dein herr⸗ | 
lich Lob aus viler Mund erſchallen. 
4. Jedoch du wirſt, O groſſer Fürſt! Der j 
du den Stall zur Wohnung dir er C Nein 
Kaͤmmerlein, Wie eng ‚und klein s immer iſt, 
gewißlich nicht verſchmaͤhen. ee , 
5. Biſt du nun hier, O Himtele⸗ Zur; ee 
ſucheſt du, o Sonne difer Erden! Mein a 
mes Dach, Mein Angſt⸗Gemach; So muß 
mein Krancken⸗Bett ein Himmel werden 
6. So kan ich nun, Auf Dornen ruhn, | 
Und doch mit 477 mein Schaz! im 7 
ſchweben. Du kehrſt mein Leyd In lauter 
— Die Furcht in Troſt, den We wig 


. Mein G aubens⸗Blick Zieht ſich zuruͤck, 
RA San und I ft, und 0 ei⸗ 
ner Krippen: Er ſencket ſich Ganz ſuͤſſiglich, 
O lieber € Sohn! Pr: det ne holde ie N 

8. Hier trifft er an, Was ſtaͤ * in; 
Di Na ſch vor ihn die 3 


nee ms Lieder. 49 


ſauget er Sich att und ſchwer, Wie Bienlein 
thun, an Troſt und Krafft und Freude. 

9. Vergiß, mein Geiſt! Was Elend heißt; 
reife dich nun der Betruͤbten Orden: Was 
10 u noch Das Thraͤnen⸗ Joch? Die dies 

e iſt ja ſelbſt dein Bruder worden. 

4 10. Leg, was dich quaͤlt, Und halb entſeelt) 
Jr i. defen Schooß, der dir ſein Kleinod ſchen⸗ 
cket: Sein Krippelein Gibt er dir ein: Diß 
ſey dein Grab, darein dein Gram ſich ſencket. 

ie. 1. Genug geweint! Dein Troft — — 
[Der Himmel Ans ſich; ſchweig Ach und 

! Der Engel Chor Hebt ſich empor; Ich 
g g Gol! in der Höhe! 


2 ©) Morgen⸗ Lied eines Krancken. 
Mel. Freu dich ſebr, o meine Seele. 
a Unter meinem Schmerz und Weinen, 
8 . uruͤck⸗gelegter Nacht, Seh ich jezt die 
sonne ſcheinen, Die da alles raw macht: 
Drum will ich, ſo vil ich kan, Diſen T ag auch 
Es a Dit — 25 mit Dancken ' Sins 


K 

5 e 

Pe n Br 
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Mr LET 


langen 2 Wann es di ir, mein G in Gott! ge au 7 
Lindre meinen Schmerz und Noth, Ach mein 
Vater, HErr und Gott! Ach du wi 10 
beten, Nicht von deinem Kinde ge 
Doch es ſoll dein Will geſchehen! HErr! 

90 Wille nur allein: Wie du willt, ſo ſoll ) 
mirs gehen; So will ich zufriden ſeyn Ich | 
will leben, wanns dein Will; Auch im Ster⸗ 
ben halt ich Still: Ich will mich zu Tod e 
ben Dir hiemit, mein GOtt! ergeben. 
J. Segne alle Arzeneyen; Staͤrcke mich je | 
mehr und mehr; Laß dieſelben mir gedeyhen, 
HeErr ! zu deines Namens Ehr: Hoͤr in Onar N 
den mein Gebet, Wann ich kindlich v 8 
trett, Daß ich dich im Glauben faſſe, 
mich feſt auf dich verlaſſee | 
6. Soll ſich enden heut Ge 
mir wieder beſſer werd? Soll ich von der Welt 
abſcheiden, Und verlaſſen diſe Erd 0 HErr! 
das uͤberlaß ich dir; Wie du willt, geſchehe 
mir: Dein bin ich mit gelb 100 an Du 
128 * dem BIER 99 6 Be l i | 


\ h 8285 Abend⸗ Bien eines Rrandden.. a | 


a 99 Cbriſte! der du biſt ag. ch 0 
1 ob! der Tag iſt nun zum End, 
eu! Se , Sl De 

lter N 5 *. 11 


e 
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y\ 
FW 

‚5 h 
1 8 


N kite. 1 
— Dr ee un d Lippen ⸗Opfer bringt; 

Dem Vater euer 7770550 Lied ſingt, Durch 
en ihr r BR einen‘ Tag Habt ü Abel cc 


3. Hat b Satan meiner gleich begehrt, Daß 
ler in diſer Leibs⸗Beſchwerd Mich ſichten moͤg 
in ſeinem Sieb, Durch Ungedult und Suͤn⸗ . 
den» Trieb; | 
4. Hat mich doch, Q Vater! deine Gut Vor 
ſeiner Liſt und Macht behuͤt; Daß, ob er ſich 
emacht/ Er mir doch leinen oe 


455 Be 12 unter diſer ſchweren Last. D Die du 
mir aufgeleget haſt, Des Fleiſches Schwach⸗ 
it gleich A Haſt du doch 1 


eiſt geſ . 4 
6 Schalten meines Glaubens Licht ; Daß | 

s nicht worden gar zu nicht; Erwecket Seu ⸗ 
| 5 ee I a mit die he 


hut manche N 5 0 9 | 11 

der dat duc 0 se It gli 
8. Ja, ob er noch voll Schmerzen iM | 
| ; 1 8 doch gefriſtt, Darzu all 
Not durff } ecco, Undi 


EN 


erſchroͤcklich macht. 


"Mo, Bin ich heut, ji EN ein 1 e di 
Gefallen in fo manche Suͤnd; So 4 
doch wieder ein: O Vater Herz! erbarm m dich 
mein. 0 


Ruß! Wo nicht; ſo gib Gedult dar; : Dein! 
14. Iſts dein Will, ey! ſo laß gehe Er⸗ 
reichen mich die Mor gen + Stund; Sprichſt 


A Nimm meinen Geiſt, Herr Je. 
ſu! au 5 
5 16. In deinen Wunden ſuch ich Ruß De 


dein Blut, o Gottes Sohn! 


N bc n halten Wacht, ’ Du "m au. eine — 


72 


ub, 


11. Vergib, 1924 ich geſuͤndigt hier, Im 
Himmel, Vater! und vor dir; Dein liebes 
Kind mich wieder heiß, Durch deines Sohnes | 
Blut und Schweiß. I: 

12. Darauf ich nun mein Leib und Seel 
Dir wieder N anbefehl; Wend ab, durch 
deine Hut und Wacht, Was uns die acht 


0 


13. Sag meinen Schmerzen: Bleibt in 


Leidens⸗Nacht mir Labſal half Senn mir 
die Kranckheit bricht den Schlaff. 


du: Ich hab nicht Luſt zu dir! Nun, wie du 
willt, ſo ſchicks mit mir. | 

15. Soll diſe Nacht die lezte fen; So laß 
mich ſelig ſchlaffen ein: Und nach vollbrachtem 


Purput⸗K leid deck mich nun zu; Mein Schl 
Kuͤſſn. ſey dein D ornen⸗Cron; 3 Mein ö Sc ) 


17, Drauf ſchlaff ich froͤlich ein in dir; h 1 une 
allen Frommen, die mit mir In Creuz! 


) Wobere 


| | 7 
3¹9 Todes⸗ Gedanken eines 9 55 
0 „ 1 dem en . 


Br 1. 0 0 ) wil mich ae der Kuh unſche r 
| 25 N die Kranckheit mid gemacht; Ich 
will mit JEſu ſchlaffen gehen „Der ſelbſten 
bey den ‚Rranden wacht: Ich denck dabey an 
El Gott; Doch auch dabey an meinen 
od 
1 Das Bert iſt gleich dem ſtillen Grabe; 
Mein Bett und Grab ligt mir im Sinn: Doch 
wenn ich JEſum bey mir habe, Wenn ich mit 
Ihm vereinigt bin; So ſchlaff ich aller Sor⸗ 
u los Und ruhe ſanfft in ſeinem Schooß. 
| n ich mich deck, denck ich, die Er⸗ 
de. Wird 9 05 alſo decken mich, Wenn ich 
darein geleget werde: Allein hab ich, o IJEſu! 
dich; So ruh ich wohl in meinem Bett, Und 
| auch wohl in der Grabes ⸗Staͤtt. 8 
4. Ich denck, wann ich das Licht austhue, 
Well man des Nachts nichts hat zu ſehn; So 
wird auch, wenn ich komm zur Ruhe, Mein 
i Lebens Sicht geſchwind ausgehn : Doch SE 
ſus, meiner Seelen Licht, Verloͤſcht in mei⸗ 
I nem Herzen nicht. 

5. Ich dencke, wann ich mich entkleide, 
S kleidet man mich einſten aus, Wann ich 
— dieſer Welt abſcheide Und gehe in des 
Krake aus: Fahrt hin, ihr Kleider! fahrt 

nur hir eil 5 in * gekleidet bin. 


6. m 4 


N 


6. As ich 


f TEL zuzufchlteite 
Y 1 fr ) 7 1 a ee 
N v7 3 1 4 NW 7 N 
un ae en PER 
Und zu ver. en e Da 
1 u sv. N W N 
N . 0 
{ 


1 0 . Jh werd = — dem Fett aufſtehen, 
Wenn nun die Morgen⸗Noͤth anbricht: Ich 
werde aus dem Grabe gehen, Wann JEſus, 

meiner Seelen Licht, Mich auferweckt zur 
Herrlichkeit, Zur Freude und zur Seligkeit. “| 
8. Diß ſind die ſelige Gedancken; Sieh, 
damit ſchlaff ich froͤlich ein: M ein Herz ſoll | 
nicht von JEſu wancken; Ich will im Schlaff 
auch bey ihm ſeyn: O ſuͤſſer Schlaf! o elle 
ö 15 Da ICſus in dem Herzen wacht. 
u Johann Sriderich Starck 


den Nach überftandner Kranck eit 
Mel. wach auf, mein erz! und ſingee. 
1. Auf, mein Gemuͤth! und EN Und | 
Gott Lob⸗Opfer bringe, Der dir und deinem 4 
| 4 Will neue Kraͤffte geben. ul 
5 Ich lag fuͤr wenig Tagen, Als waͤr ich 5 
ie zerſchlagen; Der Leib war ausgezehret, | 
Und Angſt mit Angſt gemehret. e 

3. Dann, wann ich ruhen ſollte, Auch fon 
mich laben wollte; So war der Leib voll Schme 
zen / Und . als Furcht im 3 1 
4. Do Err! nach Vaters Treue, 

2 3 9 i ich ens erfreue, Ließſt du fuͤr m a ie 

ML; ie, auhigung en . & h 
N | 5 u 


Branchen» Lieder we pP 
1. Du ſtraffſt ja nur mit . Und haſt 


j an Dir danck in difer e 


ir 0 nme Das ich dir, wie ich follte, A 
cn wuͤrdig bringen wollte. 

gar Dich preis ich, Lehens⸗ Sonne! ür 
deine ſuͤſſe Wonne, Daß du mir haſt verge⸗ 
ö ben Die Suͤnd im ganzen Leben: 

8. Daß, als die Angſt vorhanden, Dein 
Geiſt mir beygeſtanden, Der mich mit Troſt 


9. Daß du mein groſſes Leiden Verkehret 
haft i Freuden, Und, da du ſchienſt zu toͤdten, 
Mir halfſt aus allen Noͤthen. 

10. Es war ja nichts, als Liebe, Die dich, 
100 Vater! triebe, Durch Kranckheit mich zu 
lehren, Zu dir mich zu bekehren. N 

11. Drum danck ich fuͤr das Gute, Und 
für die Creuzes⸗ 
der⸗Haͤnden „ Die Creuz und Schwachheit 
F n 

22 Diff, daß Rh hieran dencke, Und u, 

von Suͤnden lencke, Daß ich 1 0 dir W 

. Ehren lebe. 5 


ah Desglachen. 


1. Ur ie © Gott / du frommer 


1 2 von Herzen, Daß deine ſuͤſſe Guͤt nun⸗ 
mehro meine ©: ur Und der Gebrechen 
% DM: & ER 7 | re ; 


1 124 helffen laſſen; Drum ich t Herz und 
O Vater aller Frommen! daß mein Lob 


ergeſte. Wie ich im Schweiß mich nezte > 


Ruthe: Preis fen den Wun⸗ 


Swan! f 
1. Du Leib⸗ und Seelen⸗ „Arzt! ich ER 


N 4 « 
Un, Noch 
rad 
8 2 ; 
Dual \ 5 6 Ki 
i N N 12 
NN N. 
8 y 3 
4 * 
N ER: 


Be Nrancken⸗ Lieber | 
Qual ganz gnaͤdig hat geheilt, Und den 7 |; 


den Leib mir wieder mitgetheilt. 
2. Schrey in das Herz und Ohr in meinen 


ganzen Leben: Sey nur getroſt, mein Kind! 
die Suͤnd iſt dir vergeben; Du A 1 
tes Gnad; laß kraͤncken dich kein Leid; Dann 
nach dem Tod biſt du ein Erb der ewgen 


ud. 


dult nicht weichen; Dem Naͤchſten, wie ich 
fol ſelbſt⸗ eigne Lebe reichen; Die Hoffnung 
ſtaͤrcke mich, und richt den Glauben auf, Biß 


ic auf diſer Welt vollende meinen Lauff. Y 
4. Laß aus dem Suͤnden⸗Bett mich alle Tag 


au debe; Auf deinem Weg und Steg in 
Horcht des HErren gehen, Der dir gefällig iſt, 
und den dein Wort uns weißt, Das uns das 
Leben gibt, und alle Gnad verheißt. 
F. Iſt es dann einſt dein Will, daß ich die 
Welt foll meiden; Laß von dem Krancken⸗Bett 
mich ſeliglich abſcheiden; Fuͤhr in des Vaters 
Haus mich armen Kraͤnckling ein; Dort folk 
dein Wunder⸗Macht ohn End geprieſen ſeyn. 
6. Wollſt meinen Namen auch ins Buch 
des Lebens ſchreiben, Kein Teufel wird mich 


3. Laß, JEſu! mich im Creuz von der Ge⸗ 


dann aus deinen Haͤnden treiben: 829 4 


wann die fromme Seel in Abrahams S 


ſizt; Halt fies vor einen zn wann ® t 


und Do Pin 5 2 


2 IK 7 a0 


0 Des⸗ 


Brandes aue. . 


N Mel. © Gott du eren Bo . 
i "1.000 Lob! der mich erquickt , als * 
von Kr. äfft en kommen; Ach! da hat meiner 

ſſch mem: JEſus angenommen: Der war mein | 

Lebens⸗Fuͤrſt; der gab in Schwachheit Muth, 

und meine Staͤrck und Krafft war ſein hoch⸗ 

| theures Blut. 1 

9 Der Odem war fa hin, und kaum noch 

mehr zu ſehen; Ich ſeufzte: JEſu! hilf; font 

iſts um mich geſchehen: Die Kranckheit mehret 
ſich, das arme Herze ſchlägs/ Kaum daß ſich 
noch i in mir nur eine Ader regt! 

3. Als nun bey ſolcher Angſt die Kraͤffte faſt 
verſchwunden; So dachte doch mein Herz an 
Jeſu Blutund Wunden: Ach! das 3 
mich, das linderte mein Leid; Das gab mir 

went 4. Ich he in groͤſter Mattigkeit! | 

| hatte zwar verdient den Tod und alle 

I Plagen; Doch mein getreuer SH der ließ | 
mich. nicht verzagen; Er fah mich gnaͤdig an; 

er ließ nicht von mir ab; Er war in Angſt mein 

Troſt, mein Stecken und mein Stab 

J. Mein G Ott erzeigte mir fehe reichlich fir | 

ne € SAU z Er ſtaͤrckte meinen Leib; Er labte 

mein Gemuͤthe: Die Kranckheit wic zuruck! 
die ne Gott machte mich ge 


. Drum ag ich Preis und Danck dem Bo, 5 | 


0 ſund; es fand ſich 1 


0 Ned PER ne 


nd Gott dem heiligen 
7 Geiſt 


38 Brandenskieben - 


Geiſt im heben e rone: Dann biz | 
ſer hat allein mir H Rath, geſche „ 
Und ich 2 ae 5 Se mn afft 

7. Ich will des Hoͤchſten Ruhm lezt un | iu 
allen Zeiten, Die ich noch leben ſoll 15 hoͤhen 
und ausbreiten; Ja dort verſchweig ich nicht, 140 
was Gott an mir gethan, Und ſtimme ewig. ö 
lich ein Halleluja an. 


3. Und muß ic geh noch eftbie Sadıe 
Schmerzen leiden: Iſt IEſus nur be un; | 
fo ſterbe ich mit Freuden: Nur JeEſu lebe ich; 
auf Jeſum ſchlaf ich ein: Ach! fo werd ic ge | 
wiß gerecht und ſelig ſenann. 5 | 


35) Desgleichen. 1 
5 a. Sole ich meinem Gott nich nl 115 7 | 

. Lob und Danck ſey dir geſungen, Groß 1 
fee Gott! an dieſem Tag: Abermal iſt mirs 
gelungen, Daß ich, HErr! dich pfeifen mag. 
So vil Jahre ſind berſloſſen, Als ich erſt kam ‚| 
auf die Welt, Da mir war die Koft beſtellt, 
Die ſo reichlich ich genoſſen. Weil mir nun 
Rn ſo wohl; Iſt mein Mund jezt ruͤh⸗ A 

A Nackend zwar bin ich gekommen Aust der 
Mutter Leib herfuͤr; Bald haft du dich ange⸗ 
nommen Meiner Seelen mit Begier: Rei 2 
lich haſt du mir gegeben Kleider, Nahrung, 
Speis und Tranck, Auch erſt lezt, als i war 


kranck, . Leib und Leben. Weil 
mir nun ꝛc. Re N 233 


1 
N * 


baue Wann ich in der Suͤnden⸗Bah 
b en Welt gerennet: Doch haſt du zu 
jeder 3 ir erzeigt Barmherzigkeit, Wann 
f 7 6 15 Schuld bekennet. Weil mir nun de. 
| 88 e weiß grob; e 6 80 ohn 
tt! ſind trefflich groß; da ohn 
alles Wancken Sie erzaͤhle Sorgen ⸗ los. 
Err! ich kan ſie nicht verſchwei en; Laß ſie 


mich Dir dern e Kindes » Kinder ſollen 


t deßwegen Ehr erzeigen. Weil mit 


7 Wille du nun mein armes Leben! Hier 

noch laͤnger friſten mir; Ey! ſo wolleſt du mir 
geben Das, was Noth iſt für und für; Dann 
wir koͤnnen Deines. Gaben Nicht en in 
der Welt; Speiſe, Kleider, Wohnung, 
Geld, Me wir zur Notydurft haben: 
c Thuſt du kuͤnßftig mir io wohl; Wird mein 
Wan ae mens voll 


ne „Speis und Tranck, Daß ich nicht 
mein Herz 8 Noch mich ſelber mache 


kranck; Laß mich Geiz und Wohlluſt meiden; 5. 


Gib mir inen ſolchen Mut 75 Yard nur. upon 
das höchfte Gut, H ac 60 4 
1 Leiden e eee, 0 


lte mi 


es ER Abe, wan a 


a N, 
3 ; 5 


anke lieber 58 


3. Herr! ich hab es nicht verdienet, Was 
I n an mir gethan Oft, bin ich mit wg | 


6 . Gib, Here! daß ich ſo verzehre, Dei⸗ 
8 aben, 


er 


ur. sorgen will ich 1 Men 95% | 
treuer Gott! auf dich; Eroͤne mich mit rei, 


* | 


o Krancken⸗ Lieber. 


Deine Güte laß mich Schwachen Leiten, and 
% en was mir nuͤzlich iſt, End⸗ 
ich mich auch ſelig machen: Dann geſchieht 


mir ewig wohl, „ ‚ums mein Mund c 


mens voll. 


36) Deeglechen | 

Mel. warum betruͤbſt du dich / mein Zerz! 
I., Mein lieber Arzt! ach! habe Danck, 
Daß Du mich laſſen werden kranck, Und wie⸗ 
der auch geſund: Es ſandte mir dein Herz vil 


Schmerz; Und wandt auch ſolchen Schmerz ' 


| bein Herz. 

2. Ach! alles kommt von Dir, o Gott! 
Gluͤck, Ungluͤck, Leben und der Tod; Von 
dir das Creuz auch kam: Dann ich weiß, wie 
dein Augen⸗Licht So gar genau auf mich gr 


richt. 
3 Du ſaheſt mich im Sünden ‚Roth, 7 Und 


ſchickteſt mir in ſolcher Noth Den Abgeſand⸗ 
ten (0 bald, Der von dir brachte mir den 


Kranckheit. 
4. O! daß ich doch nun diſen Saft, Die 

Standkhei nemlich, die du haft, Mir wollen 

fenden zu, Tractiret, wie du wohl geren 


er Daß ic thun ſollte N Buß. 


0 8 billig ich geſollt 
Es iſt dir aber Wohl bekannt, Wie un⸗ 


dermögend meine Hand, Wie arm mein Her⸗ 


ker Haus, Sey am Gebet und an Gedult; 35 | 


u. ſteck in Suͤnd 9 5 Wann | 


Krancken⸗ Lieder. 61 
6. Wann dann imein Vorrath iſt fo ſchlecht, 
und ich nach deinem Willen recht Den Gaſt be⸗ 
f . So halte mir es doch zu gut, 
We ir bekannt mein Sinn und Muth. . 
GR." Er dancke dir, fo viel ich kan, Mein 
GOtt! daß Du gefeh, n an, Mein Elend, ſo 
5 groß, Und den Gaſt haſt gefordert ab, 
er mich ſonſt wohl gebracht ins Grab. | 
8. Gib, daß bey mir verrichtet er, War⸗ 5 
um du ihn geſendet her, Daß ich nur lebe ſtets 
Bußfertig, glaubig, ja dir gar Und ganz ge⸗ 
laſſen immerdar. ji 
9. Auch wann ja etwa fürter noch Ein Ian 
cher Gaſt durchs Kraucken⸗ Joch Bey mir ſollt 
Br ein; Ach! fo ver 35 mich zuvor Mit 
Interhaltvom immels⸗ 
10. Und hilf mir meine kebens⸗ Zeit, Sie 
fer voll Leides oder Freud, Sie ſey kurz oder 
ang, Zubringen, wie es dir gefält: Dann 
nin ich ſelig vonder Welt. 
I. G. von Schw. 


15 Dank: Lied eines Kindes Godtues 3 
7 05 be überftandener harter, aber heil⸗ 

i ſamer, Kranckheit. 155 „ 

Mel mein greund zerſchmelzt ee. 

2 Mein treuer Hort! du Vater meines Le⸗ 
bens! Wer dir vertraut und deinen Worten 
le lauͤbt, Der glaubt und traut wahrhaftig nie A 
vergebens, Und ob die Angſt ihn bis zur Hoͤl⸗ 
* eib. Dein S 9 drauf dein Blut 

0 gewandt „ 


wi 
KR if 


eee 


ner e aun.“ 7 1 4 


N — 2 
5 


„ Mein armes 9980 6 1 nf die 4 
* „Und hielte mich in na 0 


Lauff, (Den nun dein Schluß verlaͤngert, “| 
nich geringen). Mit Weh 909 und bau- ; 


m» Thränen auf: Allein ich traute deiner 
eu, Und diß Vertrauen BR die ſtärckſte 
Band entzwey. 


4. Auch denck ich noch der übermachte | 


Sc mergen, Die offtermals ſo Tag als Nacht 
ug Ich rieff zu dir aus kummer⸗ vollem 
Daene „Und war gleich dem, der hin zur Hoͤl⸗ 


len faͤhrt. Wer iſt, dem nicht der Muth ent⸗ 


falt, Wenn Gott ihn anne laßt und ich 
verborgen haͤlt? 

5. Doch find kmiihe die jammer⸗ volle 
Stunden, Die mir dein Nath zur n 
angeſezt, Zu deinem Ruhm und meinem Hei 


EE „Und babe mehr Ae 


weiß nun klarer, wer du biſt 


Sud m wenn in in hörte 8 en Dei „ 


3 5 
ar 


1 
1 
N 


Rrandenskieder 83 


6. Ach laß mich diß, mein Helfer! nicht 
bergen‘ Ach drück es felbft in Herz und Sinn 
Was noch von Zeit mir etwan zuge⸗ 
meſſen, Das muͤſſe dir, nur dir, gewidmet 
eyn! Was hilffts, „ noch leben in der Welt, 
ann dir, mein Lebens⸗ duͤrſt! mein Leben 
nicht gefaͤllt! 

7. Drum f rcke mich! der Vorſaz iſt 5 \ 
faster, Daß Seel und Leib und Geiſt dir leben 0 
ſoll. Was dich nicht kennt, und deine Zeug⸗ | 
ſiß haſſet, Verdopple nur den laͤngſt⸗gewwohn⸗ 
ten Groll! Mein Schluß iſt nunmehr Him⸗ 
mel⸗ feſt: HErr JEſu! dein, nur dein, fe 
meines Lebens Reſt! | 

8. Ach ſegne mich, dir Seelen zu gewinnen! 

1 Zeit iſt kurz, der Tod erfolgt gewiß: Wie 
1 0 ge waͤhrts; fo geh ich doch von hinnen! Drum 
mir Muth bey jeder Hinderniß; Damit 
ich noch vor meiner Ruh Der Welt und ihrem 
Gott den groͤſten Abbruch thu. 

9. Erhoͤre mich, mein Vater und mein Rd 
nig! Und blicke mich nur ſtets in Gnaden an: 

— meine Krafft iſt nichts, und nicht nur 
wenig; Du biſts allein, 7 5 den ich nuzen 

kan. Gebrauche mich, ich bin ja dein, Und 

will von u Krafft auf ewig Zeuge ſeyn. 

10. So wuͤrcke dann, ohnendlich ſtarcker 

She In deinem Knecht, ja nimm inn 
8 Mar Ich bin ni Thon, und du mein 5 

Töpfer, Ach bilde mic —＋ deinem 
un; Daß Einfalt, Ernſt und wah⸗ 


». 


28 


* ! > 
an Ir 7 
2 Nene 1 8 

N * ! 


f 


64 Buanehereskieder. 


5 a 4 In allem meinem Thun noch me z 
uͤhren ſer. 1 

11. Und werd ich dann von neuem feiben 
; müffen; So weiß, ich ja, was du bereits ge⸗ 
than: Dein Arm hat mich aus Noth und To 


eriſſen; Der Tod iſt ſelbſt durch dich des Les 
bens Bahn: Hieran erinnre mich dein Geiſt, 


| 


* in der lezten Noth mein Lebens⸗ Faden 
reißt. 

12. So werd ich dann im Tode ſelbſt nicht 
ſterben: Denn gibt dein Geiſt mir Krafft und 


Glaubens⸗Muth; So muß der Tod, nicht ab 1 
ich, verderben; Ich ſiege ſchon durch dein Ver⸗ 


ſoͤhnungs⸗ Blut , Und ſterb einmahl getroſt 


dahin; Weil du mein 1 a 75 und g Ster⸗ ! 


ben mein Gewinn! 


38) Danck⸗Lied nach abe 


e de darinn man zum geiſtlichen 
Leben gekommen. 
Mel. preis, Cob / Abr / Ruhm, Danck. 


15 1. O JEſu! wenn ich deiner Treu Geden⸗ ö 
cke, wird mein Herz getrieben, Dich, liebſtes 
„Lämmlein : ganz aufs neu Zu loben, ehren 


nd zu lieben: Was in mir iſt, Leib, Leben, 
erz und Mund, Bringt Preis und Da nc 
An: aus dem Glaubens⸗ Grund. 
2. Ich lag gefangen, als ein Knecht, In 9 
5 und der Hollen Banden: Du Haber 


aſt mich durch das Recht Befreyt vo: n Schuld 


ie Straf und Scene d. h 2 


N 55 5 ar 


mei be Krol mein Ruhm! Er⸗ 
iffet haft mit Blut zum Eigentum. 
3. Ich war im Stande der Natur Mit 
Bosheit durch und durch beſſecket; Du haft. 
zur neuen Creatur Durch deinen Geiſt mich 
aufgewecket; Und die Wdammniß iſt ieee 
men in, Seil ich in dir gebenedeyet bin. 
1 Ich kruͤmmte mich als wie ein Wurm, P 
| 7 Ri S meinen he Tagen: Ein jedes 
in dieſem Sturm An meinem Leben bald 
verze jing, Es Fam fo weit, daß Menſchen⸗ a 
Nath ver ſchwand; e 3 Rath n 


Huͤlffe mir zur Hand 
9 . Ein W Wi koſßets dich 855 
fieng ich doppelt an zu leben: Dis reizet dem⸗ 
nach kräf tiglich ‚. Mich dir zum Opfer hinzuge⸗ 
en. S be noch zu 1 allhier; 
0 o lange, ch keinem au ſſer d ir. 1 N 
Nimm darum hin, ſo vil ich weiß, Von 
lob⸗ und dancken aufzubringen: Ich bringe 
aber o bil reis, Als alle Cherub binen ſin⸗ 
gen; Da ſtimm ich denn, nebſt allen Frommen 
ein: ) m Gott fol gelobet pn! 


Lied nach bentanen ene 
Kranckheit 

t Brunauell aller Be, BE 

* 05 — „Sg! der dad Leben rde win 


geber Und fie ſtaͤrcken k an: Groſſer Arzt der 
Krancken! 8 SM die e Mit dir ſelben 


2 a ) 
1 Dr My fi > N 1 ’ Sa 
* 5 7 7 8 1 4 >» ; : ö 5 7 * 57 „ 1 
6s 66% ĩ:m Rrancken⸗ Lieder 


an: Schencke mir Verſtand and W Seifen, 
Dich aus aller Krafft zu preiſen. 

2. Du kanſt mächtig heilen, Wann d die 
Leben tritt. Du biſts, 


No zuweilen An das 
dems gelinget; Deine Ankunfft beiter © Heyl 
und Segen mit. Was uns Saft und Krafft 
Mn j Weicht, n deinen Schat en 
3. Du biſt, der uns drücket; Du bi 1. 
erquicket, Und die Angſt vertreibt: Der fuͤr 
unſre Wunden, Die er ſelbſt verbunden, Ar⸗ 


un 1 Were f, Der die Kraft e und 


den Schoof . ihre 58 We, 1 
Daß fie fri chen Troſt er fange. 
7. HErr! du 115 mich Armen Auch n it vil 
Erbarmen Goͤtig angeblickt: Wurden gleich 
die Kräfte 5 N eſchaͤfſte Schwach 1 


Nrancren⸗ Lieber. 8 


b ungeſchickt; So kan ich 25 wieder mer⸗ 
cken, W 
e Meiner Schulden Menge Hat die ſchaͤr 
fr Hang, Fluch und Tod, verdient: hf 
u le ſo nieder, 7 ro wieder 
M eee Du haſt mich o Freund 
vom Leben! Nicht dem Tode uͤdergeben. 


S 
FR: 


9. Vater! mein Gemüthe Ehret deine Gü⸗ 
te / Ruͤhmet deine Hand: Küffet deine Rus 


the; Die du mir zu gute Weislich angewandt. 
| Laß mich nun die Quell der Leiden Mit vermeb⸗ 
ber bg ho A 


Bra 8 D o Banac | 


we 100 auh u 15 die 10 v von Sr ai n, 


| Und die in m iner Cur von dir gefloſſen. 


2. Du legteſt meinen Leib aufs Bette nie⸗ ' 
5 Doch halff auch deine Hand bald wieder: 


So groß auch die Gefahr zu erſt geſchienen; 
So muß te fie doch nur zum beſten dienen. 5 


5 len Der Kranckheit Ungewitter ſtillen! Der 
* ward von dir ein Ziel geſtecket, Eh dee 
Flammer noch das Herz bedecl el. 90 * 


je du anfangſt ſie zu ſtaͤrcken. 


ie ploͤzlich mußte ſich auf deinen Wil⸗ 


BB Brandes Lieder 


die Palmen ſtets empor getragen; D haſt 
geliebt. wenn gleich dein Arm geſchlagen. W. 
F. Wie gar ertraͤglich war doch deine Ru⸗ 
the i Sie duͤrſtete nach keinem Blute; Si 
zuͤchtigte das Fleiſch mit ſanfften Schlägen, 

Und halff es nur dem Geiſt zu Fuͤſſen legen. 

„6. Ein aufenpfaches Lob ſey deiner Guͤ „ 
Du mehr als vaͤterlich Gemuͤthe! Ein tauſend⸗ ö 

faches Lob ſey deinen Haͤnden 2 Die alles wun⸗ 
derbar zum beſten wenden. ee 
7. Laß mich die Gnaden⸗ Zeit nun theuer 
achten, Und nach dem Theil, das beſſer, trach⸗ 
ten: Verbittre mir die Luſt zu denen Sünden, | 
Und laß an deiner Bruſt mich Friede finden! 
Johann Jacob Rambach. 
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einiger anderen Lieder, ſo meiſtens 4 8 
bebe eigener Kranckheit, oder andern wu 0 
N Krancken zu lieb, verfertiget We 9 
den ſeynd. 1 
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| 36) Vorbereitung auf einen Fügen 
Übergang aus der Zeit in die rt 
unter dem Lobe GoOttes. Pb 
„ Men. Alle Menfchen muͤſſen ſterben. 1 . hr 

12 Lobend will ich ſchlaffen gehen; 255 ben 4 
fo mein leztes Wort; Lobend will ich au 2 
ſtehen; Lobend am an Den Ort, WB 


— 
his 


ewig ungeſtoͤhret Sonſt von nichts als loben 


der Ewigkeit. 

2. Lob und Danck ſey dir Bl j Vater 
der Barmherzigkeit! Daß, eh ich noch war 
| im Leben „Ja ſo gar vor Welt und Zeit Du 


lieben Sohne Allbereits an mich gedacht, Und 
mein Heil ſchon ausgemacht. 

3. Lob ſey dir, daß du aus Liebe Deinen 
Sohn / das GOttes Lamm, Daß ich nicht 
verlohren bliebe. Haſt ſo gar am Creuzes⸗ 


ben, Gnad und Frid erwerben; Ja mir unge⸗ 
treuen Knecht Gar geſchencket Kindes⸗Recht. 
4. Lob! daß du mich! laſſen werden Ein Ge⸗ 
pfe deiner Hand, Ja das edelſte auf Er⸗ 
den; Mich mit Willen und Verſtand, Und 


N "Er 


ſchen haben, In fo reicher Maaß begluͤckt; 
Und zwar biß jezt unverruͤckt. 15 

F. Lobl daß ich an aͤußren Sinnen Keinen 
Mangel je gehabt; Lob! daß du von aus⸗ und 


x 477 17 von ih re Niemals 15 
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Rrancken⸗ Lieder: 6 


hoͤret: Loben will ich in der Zeit; Loben in 


f deinem GOttes⸗ Throne Haſt in deinem 
‚Stamm Sur mich Suͤnder (ofen 1 fterben, Le⸗ 


ſo vilen andern Gaben „Die nicht alle Men⸗ | 


innen Mit Geſundheit mich begabt; Lob! 


und mich nicht kannte; Da mir alles and 


8 | uam Oral und an . * ich 


7580 Kranken Uieder. 


5 Wenig Unterſchied zu ſpuͤ 18 0 Oder denend * 
das Licht Deines theuren Worts gebricht. 
7. Lob! daß du in denen Tagen much N 

f 8 die N 1 175 ar . 86 

agen, Und ſein Opfer iſt vollbracht; Da des 
alten Bundes Schatten Allbereits € ein n Ende 
hatten, Und des Lammes Gottes Blut Redt 

im Himmel, uns zu gut. Ma 
8. Lob! daß ich mich darff beten gude 

Kirche, deren Ruhm Billig danckbar iſt zu 2 


1 Lautres Evangelium: Daß ins Wort 
doͤrffen ſchauen, Und aus ſolchem mich e 
bauen, Das mich nicht auf andre weißt, Son⸗ | 
dern IEſum ſelbſt anpreißt. 
9. Bob! für fo vil treue Zeugen, Die du 
uns haſt aufgeſtellt; Die ſelbſt nach dem Tod 
nicht ſchweigen, Und in Geiftes > Krafft ie 
Welt Muͤnd und ſchrifftlich 3 165 lehren, „ 
Daß und wie man ſich bekehren, Glauben, 
leben 1 leiden kan „ Freudig gehn des Todes | 


Bahn 5 
nd. Lob! für alles dein Erbarmen und 

Die göttliche Geduld, Die gewaltet ob mir Ars 
men, Da ich haͤuffte Schuld mit Schuld: Da 
ich mich nach Chriſto nannte, Und doch ihn 


ke 
mehr Lieb und werth war, als wie er. 
II. Lob! daß du ans Herz gedrungen, 
Und nicht nacgelaflen haft, Biß es d ran mir N 
gelungen, Und die Sünde mir zur Laſt, Ja 


| ich ermorden Laſſen, als von der Zeit an 
| E wiſſend je gethan. 
12. Lob! daß unter denen S Schrecken Des 


Geſezes du mich nicht Allzulang ha air laſſen Er 
4 


cken; Sondern mich zwar ins Af 
gt die Verdammung ſpuͤhret, H 
ſte bingefübret Aber auch ei Wege 
Weil in Heiland mich erwaͤhlt 


Lob] daß ich in denen Wunden Mei 
nes ese ih hieher Taͤg je habe Frid gefun⸗ 
den; J Ja mit Freuden, Ihm zur Ehr, Mich 
m darff heilig nennen; O ich gleich muß 
frep befennen, Daß ich auch noch jezo nicht 
Sonſt beftunde im Gericht. 
| Ri Lob! daß du mich haft gehalten „ und 
| sand weit gebracht: Du wirft ferner ob 
g en, Und durch deine GOttes⸗Macht 
ch fuͤr Schaden und Gefahren Auch biß 
an ee End bewahren; Big dein ganzer Lie⸗ 
bes⸗Nath, Seinen Zweck erreichet hakt. 
15. Lob! daß ich i im mittlern Stande A 
in diſer Welt gelebt, Der mich mancher Suͤn⸗ 
den⸗Bande Und Verſuchung überhebt, De 
nen die ſo ſchwer entgehen Die im hohen 
Stande ſtehen, Und im nidern Stande man 
Auch offt kaum entfliehen kaͤn. 
* 16. — 75 Wir du 198 nicht 0 
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„„ Francken⸗Lieder: 


Womit groſſes Gut und Geld So man 


ich in den Ehſtand trat, Und mir eine Frau | 


Und als eines vor dir ſtehn. 


bewahrt; und mich i im Glauben Reich gemacht, | 


17. Lob! daß du mich vor den Stricken, 


feines Herz berücken, Und des Erbtheils jener 
Welt Es fo gern und leicht berauben, Haft 


K hoͤchſt⸗ vergnuͤgt, Daß dus mit mir % * 
gefuͤgt. „ 
18. Lob! daß du die Wahl geleneet, Ale 0 


geſchencket, Die für mich getauget hat: Ja 
noch mehr, daß wir uns koͤnnen Wahre Glie⸗ 
der Chriſti nennen, Als Begnadigte anſe ahn, 


19. ob! für deinen Ehe⸗Segen, Mei⸗ | 
ne Kinder, Deine Gab; Daß ſie gehn gde 3 
nen Wegen, Dem ich ſie erzogen hab; Daß du 
mich ihr Wohlergehen Haſt mit Augen laſſen | 
fehen, Und daß fie mir nicht zum deid Wor⸗ N 
den, ſondern offt zur Freud. 

20. Lob! ja Lob von ganzem Herzen! 
Wie für das, fo mich erquickt, So auch fuͤr 


das Creuz und Schmerzen, Die du mir haſt 


e Und daß uͤber mein Vermoͤgen 
u nie laſſen was auflegen, Sondern nach 


der Krafft die Laſt Puͤnctlich abgemeſſen halt N 


21. Lob! für das, was ich erkenne, R 
du ſonſt an mir gethan, Ob ichs jezo glei | 


nicht nenne, Oder auch nicht wiſſen kan; Für 
das, womit du die Meine, Alt⸗ und Junge, 


Groß⸗ und Kleine, Geiſt⸗ und leiblich haſt be⸗ 
rr FM 1 u 775 1 * * 


* 1 


Kraucken⸗ Lieber. W 


1 22. Lob! für alle deinen Kindern Ohne 
Daß erzeigte Huld; Und die den gebeugten 
Suͤndern Wi derfahrende Geduld: Lob! fuͤr 
alle 1 uthen, Die du, ſtatt der Zor⸗ 
nes Ruthen, Steöhmen läffeft ohne € End „ 
Se fen über Höllen: Brand. 
23. Lob! für das, was du gegeben Und 
ſo reichlich ausgeſpendt Uns, die wir anjezo 
lebe Unter deinem Regiment: Lob! fuͤr das, 
was die empf angen, Die vor uns ſeynd heim⸗ 
gegangen Und was biß ans End der Zeit 
Noch den Menſchen iſt bereit. | 


ad) bald!) vor deinem Thron Und auf einer 
ne en Erden Von dir und von deinem Sohn 
An ſo unſchuͤzbaren Gaben, Ewig zu genieſſen 
haben, Die jezt kein Verſtand erreicht, Und 
Dem hier durchaus nichts gleicht. 
2. Lob! daß ich im Frieden liege, Und 


Siege Mit getroſtem Muth erwart; 


| eee Leib der Suͤnden Zwar in die Verwe⸗ 
fung 0 155 Aber herrlich neu aufſtehn. 
un fo helfft mir alle loben! Lobet, 

10 N ihr um mich ſeydt! ober ‚die ihr ſeyd dort 


oben! Lob du engliſches Geleit! Das mich 1 


. „ 


8 


24. Lob! für das, wir erſt werden (Bald: f 


num Eee Himmelfarth, Nach erfochtnem 


bez 75 55 ſoll bringen: Helfft mir: Hei⸗ ö 


Lig! Heilig! 560 Lobet GOtt aus aller, ö 


Gott! es iſt vollbracht! 
cob Moſer 
42. |; 


MM x je Les 
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Da 58 Geiſt wird Freyheit finden, Und der Na 


N 


g | Auen: Alleine diſes iſt ja nicht d ie Sac > 0 


und feinem Sohne, Nach dem erwuͤrgten 


. 5 ſeinem Haupt und Leibe, Und 1 es 7 4 ihm 


74 ; Nrancken⸗ Lieder. 


er mich wird umfaffen, Und feine Heri N 


zu Ka: Vilmehr kan ich von nichts als Ona ⸗· 
de ſagen. So vil, als ich gebrauch zu diſem 


N .. 5 di * 00 


+) Sehnliches aber gemaͤßigtes 8. der: 
langen eines krancken Kindes GOttes, Daheim 
N su ſeyn bah, dem Herrin; uͤber u 
| 7 2. Cor. 71 8 18 1 8 

1 2 Tomb heim! heim nö ich g ent | 
gehen, Und ihn, an den ich hier geglaubt, el 
hen! Werd ich ſchon hier, wann ihn mein 
Geiſt erblicket, Belebt, voll Krafft, geſtaͤrckt 
und ganz entzuͤcket; Was wird es ſeyn, wann 


mich ſehen laſſen! l 
2. Ich möchte heim! Ich hab zwar nichts 


Leben, Wird mir aus meines Vaters 


uf welche ich mir Staat und Dehnung wache. 
3. Ich moͤchte heim! Ich kan zwar alle 
Stunden Bey denen mir einmal bekannten i 


Wunden Des Heylands mich aufs innigfle 


erlaben, Und habe 10 als alle Kayſer haben; 
Doch iſt ein noch vil groͤſſeres mir droben In 
meines Vaters Hauſe aufgehoben. 

4. Ich möchte heim! 147 Erb⸗Gut zu em 
pfangen; Doch nicht nur bas: Dann meines 
Geiſts Verlangen Steht eigentlich nach GOtt 


Lamm im Throne: Das Glied ſchnt ſich nach 
80 . 5 bleibe. 


Rhede: | Se 10 


El En er 
a. wer nur den lieben Gott 1öpe eoalten. 


1. u Zeele:) Ich moͤchte meinen Heiland 


em ich als Braut vertrauet bin! Ach 
ft 0 dem entgegen gehen, 5 Herz und 
95 at ganz dahin; In deſſen Blut ich t 1 5 
Lit huͤl: Ach iſts noch nicht . 
HR * Ius ) Ja, liebe 


N 
Ru 
4 


Ä Ii du ſollt Ari, a; 
ſchen, Dem du im Glauben dich vertrau: 
* ind wann die Hotdlet wird angehen, erh, 1 


a 


2 


du auch feyn des Lammes Braut: 2 8 def en N 


ſehen! Ach ſoll es nicht noch heute ſeyn? A I 0 
hoͤret er dann nicht mein Flehen? Pe et N 


75 damit, Daß ſich dem f WII I I. na 


feben! So rufft das Herz im Leib in mir: Ich 


4) Die Seele ruhet in JEſu, dhe 


2% 7 und deiner langst n, 8 
ſchafft: 


s rancken⸗ Lieder. 


Blut nimm Gnad die Fuͤll, So lang, ‚bißi 
3. (Seele: Ich be meinen deiland 


mich noch nicht zu N ein? Ach wär es dot 
Ach ern ve Pr 17 5 er mir mein 
unſch erfüͤl! 1 Br 


% 


land / hen, Wan 1s die 2555 1 N 
ſenn: Nur greife durch ein e 


N) 1 18 5 Nr | 
An ER \ | 


ganz erfüll. cer 
J. (Seele: Ich möchte meinen Heile and 


weiß es nimmer auszuſtehen; Ich ſterb ulezt 


naoch vor Begier: Doch ich halt ſeinem? Sillen 4 


ſtill, Und will es cht, ch er es wil. 
6. (JEſus:) Ja, je, dein Auge wird 

mich ſchen! Bas halte deinem Herzen fuͤr: 

Es ſolle länger nicht anſtehen, Als ich wohl 
weiß, es nuͤze dir: Drum mach es ſo, und 
ſey fein ſtill; Diß ifts, was ich noch haben will! 
Johann Jacob Moſer. 


Ein und Alles. 4 
Mel. Mein Salomo, dein freundliches | 
1. So ruh ich nun, mein Arzt, in deiner 
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5 ware: N Bey dir i Kath WR That; ein Wort 8 g 
Krafft; Du machſt, was todt, lebendig zal 
432 ur du verſtehſt, nicht ich, was nuͤzlich 


iſt: We hi alfo mir, daß du mein Heiland biſt! 
I Br. So ruh ich nun, mein Sreund ‚in dei⸗ 
| er Liebe, Die du mit Blut und Tod verfies 
gelt haſt, Da du am Creuz getragen meine 
Laſt: Je mehr ich mich im Glauben darinn übe, 


. So ruh ich nun, mein Fuͤrſt, in deinem 
I Gäu. Derßeinde mir ſonſt foͤrchterlich Rott 
Ja Tod und Hoͤll, iſt mir nunmehr ein Spott; 
In dir biet ich dem Satan freudig Truze: Ich 
geh in deiner Krafft und Sieg einher: O daß, 
yes" bal ganz vollendet waͤr! 
er ie ben 170 men. 772 5 ne in Deiner, 

1 f Git 


0 So 1 pi nun „ 8 1 in Deinem 

Senf: Dein Joch iſt ſanft, und deine Laſt iſt 
leicht. O wuͤßts die Welt, die deinen Dienſt ſo 
fleucht; Sie hielt ihn nicht für Schaden, ſtatt 
Gewinnſte! Ich bin zwar dein mit Blut erkauf⸗ 


ter Knecht; Doch hab ich auch durch dich PR 1 N 


Kindes Recht 


Je nehr entſteht auch Gegen⸗ Lieb! in mir. O 


— 


o ruh ich nun, mein . in F 1 


engen „Der an dem ar der Welt und Bi 4 2 


KM 14 


ER 1 
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Fa 
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und keck hinein: So iſte 


2 


78 Kranken Lidel, ih. 


Tee ruh on nun, mein Lamm, in dei⸗ 


zu, gut, Entſprungnen Quell von Waſſer und 


von Blut: Hier find ich Krafft in Freud und 


auch im Schmerze: Und wann mein Herz der⸗ i 
einſt im Tode bricht; So bleibt dein Herz 
mein Herz: Ich laß es nicht! 1 1 

A, 00 ie Mi, wein Be in Beine 5 


5 ee alles gu. 


nen Wunden; Die lehren mich, wer du nir 
worden biſt; Mein Herr und GOtt, mein 
Heiland, und mein Chriſt: Hier hab ich Gnad, 
Vergebung, a gefunden: Und kommſt du 
wieder, ſeh ich abermal In Hand und Herz 
mein Heil und Gnaden⸗Wahl. 
9. So ruh ich nun, mein Schaß be 
ner Fuͤlle: Was du nur haft, das iſt nun⸗ 
mehr auch mein; Drum ea, ich gan getroſt 
ja dein und deines 
Vaters Wille! Und nehm ich jezt ſchon Gnad 


um Gnad heraus; Was wirds erſt ſeyn ins | 


Vaters Hochzeit⸗ Haus! 


10. So ruh ich nun auch mitten in dem 5 
Wallen: Ich eil und ruh; ich lauff, und werd 


nicht matt, Weil deine Krafft mich angefaffet 


hat, Mich unterftüst , mich halt, w 


: wil fallen: Und ſchließ ich einſt in bir di Au 75 


N iu; So geh ich erſt in meine vole Ruh. 
FR 0 | Johann Jacob „ 5 
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